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PostscheckkontoKarttruhe Ar. »z« .

öer Sicherheitspatt : Die Stabili¬
sierung der Friedensverträge.

Erklärungen des Generals Smuts.
WTB. London , 14. Juli .

« Die „Daily News " bat den vormaligen
Premierminister . in Südafrika , General
? wyts , telegraphisch um seine Ansicht über°en geplanten Sicherheitspakt . Darauf ant -
?° rete General Smuts in einem Telegramm .

dem es heißt :
, ^ er geplante Sicherheitspakt ist ebenso wie
>«» Vorgänger , das Genfer Protokoll , geeignet ,°'e von den Friedensverträgen getroffene Re-
Mung starr und unabänderlich zu ma -

und zwar in viel höherem Grade , als dies
« den Völkerbundssatzungen geschah . Er würde

unbeugsamen Anhängern der Friedens -
^ elung das Beharren auf ihrem Standpunkt" leichtern. Die friedliche Abänderung uner -

,5aglicher Vereinbarungen wird tat -
schlich unmöglich werden . Europa wird durch
m® trügerische Gefühl der Sicherheit und So -
.Parität in feinen Untergang hineingelockt wer-
M . Es wäre weit besser , wenn Europa seinen

zum Lichte langsam ginge und wenn all»
Mählich unter Führung des Völkerbnn -
, es eine neue internationale Atmosphäre ge-
lassen würde .
. ^ te meisten führenden Persönlichkeiten auf
Sx Friedenskonferenz haben den vorübergehen -
°en Charakter eines großen Teiles ihrer Arbeit
?
" annt und haben im Völkerbund ein In -

Mment für die Abänderung unerträglicher Be -
Nmwungen geschaffen. Die Tür darf nicht ge-
Mosten werden . Diejenigen in Europa , die auf
1° unsicheren und gefährlichen Grundlagen ge -
Mt haben , sollten sich dessen bewußt werden ,
^ es wird eine gesunde Lehre für sie sein und

Weg für neue notwendige Reformen ebnen ,
menschlicher Voraussicht geht die gegen-

Artige Entwicklung in Zentraleuropa Ge-
Men entgegen . Diejenigen , die sich hinter">ese Vereinbarungen verschanzen , nehmen eine
jährliche Verantwortung auf sich.
^. « uch aus anderen Erwägungen müsse der Pakt
? >t Sorge betrachtet werden . Aus Grund des
Paktes ivurde vorgeschlagen , daß England sich

britischen Reiche löse nnd in einer wichtigen
Ueiipvlitischen Angelegenheit den Weg sür sich

?^ein einschlage, und es den anderen Mitglieds -
uaten des Reiches anheimstelle , über ihre Poli -

Au entscheiden. Unter diesen Umständen bin
$ sicher, daß zum mindestens einige von ihnen
^ vßbritannien sich nicht anschließen werden .

ein Mann , der der Ueberzeugung ist, daß
<5® britische Reich die größte politische Jnstitn -
»Ä dieser Erde ist , kann ich einem solchen Schritt
./ 'vt zustimmen . Der Pakt kann sehr wohl
4tt

. Wendepunkt in der Geschichte des britischen
Kelches fein . Die britischen Staatsmänner , die
. "Hänger der neuen heiligen Allianz sind , wer »
J -n vielleicht noch finden , daß sie sich nicht nur
(
°n den friedlichen Kräften des neuen Europas

/ ennten , sondern , daß sie dem britischen Reiche
^. Herz raubten .

. « Muts fragte zum Schluß , warum Groß -
^ tanuien nicht Hand in Hand mit den jungen
ratwnen des britischen Reiches in die Zukunft

Uen solle , statt mit Gespenstern Europas . Er
», « gegenüber der heiligen Allianz nicht nur

Bürger des Reiches , sondern auch als guter»ropäer ein tief eingewurzeltes Mißtrauen .
*

» Daily News schreibt, in maßgebenden politi -
. ,e>>eil sei zugegeben worden , daß die Erklä -
"Ugen des Generals Smuts über den an -

Mahnten Sicherheitspakt als politisches
5 i e i g n i 8 zu betrachten seien. Gleichzeitig

man aber die Auffassung vertreten , daß der
ft̂ malige Premierminister von Südafrika die
W *. zu pessimistisch betrachte . Es fei dargelegt
tot, ll , baß bisher lediglich die großen Grund -
, rj für den Pakt niedergelegt worden seien und
(sWich Gelegenheit vorbehalten sein werde , die
s

'Äelheiten abzuändern , wenn es sich zeigen
l>i^ ° ' daß sie über die Völkerbundssatzungen
Ausgehen oder sie beeinträchtigen . General
j .? uts behauptet zu Unrecht , daß der Pakt die
. .^ toriale Regelung des Schiedsvertrages be -
di ° Ästige . Der Pakt beziehe sich lediglich auf

erkt ? estgrenze , die Deutschland sich freiwillig°° ten habe , anzuerkennen .

Die Verfassung Deutsch- Südwestafrikas .
$ftrr

TB ' Kapstadt , 14. Juli . Das südafrikanische" awent hat die Gesetzesvorlage angenom -
die Südwestafrika eine Verfassung ver-

v.Ä - Ter Inhalt des Gesetzes ist ber ts früher
kl/^Nentlichi worden . General Hertzog er-
l ê

te ' daß die Versammlung aus gleichen Tei -
M Deutschen und Südafrikanern bestehen

Um ein ungehöriges Uebergewicht der einen
l>. « anderen Partei zu verhindern . Die ge-
. « wärtige Vorlage sei nur ein Notbehelf , undkr £ 4-u öc fti »IUI. IUI iavtücijciy, Uiiü

daß es zwischen der Union und Süd -
zu engeren Verbindungen kommen

äi» m° General Smuts erklärte , er begrüße
^ Vorlage und zc,lle nicht nur der deutschen^ völkerung . sondern « uch der deutschen Regie¬

rung warme Anerkennung . Sein einziges Be -
dauern sei es , daß keine Vorsorge getroffen fei,
daß die Südafrikaner im silliasrikanischen Par -
lament zu Worte kommen könnten .

Die Umgruppierung der Besatzung.
W/TB. Paris , 14. Juli .

Wie dem „Matin " aus Wiesbaden berichtet
wird , hat die marokkanische Division ,
die in der Pfalz , und zwar in Landau und Um-
gebung liegt , gestern nunmehr ihren Stand -
ort verlassen , um sich nach Marokko zu begeben.
Ein weiteres marokkanisches Regiment und ein
Regiment algerischer Schützen stehen zum Ab-
marsch aus dem besetzten Gebiet bereit .

TU. Bochum , 14. Juli .
Die Meldung , daß Bochum schon geräumt sei ,

trifft nicht zu . Das als abgerückt gemeldete
und als Stammtruppe der Besatzung der Stadt
Bochum bezeichnete öl . Infanterieregiment hat
nie zur Garnison gehört . Am Samstag nach -
mittag bat lediglich ein Truppenumzug und ein
Durchmarsch von Truppen durch Bochum statt -
gesunden , die ans dem Manöver zurückkehrten .
Das hier stationierte französische Reserve -Jn -
santerieregiment Nr . 51 liegt noch hier . Der
Abmarsch eines Regiments ist für die Nacht vom
lg . auf 20. Juli vorgesehen . Am 14. Jnli , dem
Nationalfeiertag der Franzosen , findet hier eine
Truppenparade statt , an die sich eine Abschieds-
feier anschließt. Zum Schutze der französischen
Uebergabekommandos , die noch einige Zeit zur
Regelung der Besatzungsschäden hier verblei -
ben , bleibt französische Kriminalpolizei zurück.

Der Berichterstatter der Frankfurter Zeitung
in Essen meldet seinem Blatt : Bezüglich der
Räumung des Ruhrgebietes ist bis Mw .tag noch
immer nicht eine offizielle Mitteilung erfolgt .
In einaeiveihten Kreisen rechnet man jetzt be-
stimmt damit , daß die Bezirke Bochum , Gelsen-
kirchen , Recklinghausen , Witten und Hattingen
zum Ende dieser Woche frei werden . Wahr -
scheinlich wird die militärische Räumung in der
Nacht vom 18. zum 19 . Juli vor sich gehen . Auch
in Essen , das anscheinend zur zweiten Räu -
mungsetappe gehört , ist jetzt mit öen Vorberei -
hingen zur Räumung offiziell begonnen wor -
den . Tie Wohnungsschäden werden aufgenom -
men . Ein Teil der Wohnungen ist bereits zu-
rückgegeben worden . Man vermutet , baß in
zirka zehn Tagen alle Wohnungen geräumt sein
werden . Dagegen verlautet noch nichts von der
Freigabe der zahlreichen öffentlichen Gebäude ,
öie in Essen beschlagnahmt sind . In Duisburg
und Düsseldorf sind bis jetzt noch keinerlei Vor -
bereitnngcn zur Räumung zu bemerken . In
Düsseldorf sind zur morgigen Feier des franzö -
fischen Nationalfestes umfangreiche Straßensper -
rnngen angeordnet worden . Bei den znständi -
gen deutschen Stellen verstärkt sich bie Vermn -
tung , öaß Düsseldorf und Duisburg nicht gleich -
zeitig mit dem Rnhrgebiet geräumt werden .

Der Brüsseler Korrespondent des „Temps "
berichtet , die belgischen Truppen würden zwi-
schen dem IS . und 25. Juli das Rnhrgebiet ver -
lassen. Es befänden sich jetzt noch drei belgische
Jnfanteriebataillonc und eine belgische Artille -
riegruppe im Ruhrgebiet . Die Zurückziehung
dieser Truppen sei im Kabinettsrat dem Ergeb -
nis der Besprechung zwischen Vandervelöe und
Briand entsprechend beschlossen worden . Düffel -
dorf werde nach der Angabe amtlicher belgischer
Kreise ebenfalls vor Ende Juli geräumt wer -
den . Der Termin ber Räumung von Duisburg
und Ruhrort sei noch nicht bestimmt - Hierüber
werde noch zwischen Brüssel , London und Paris
verhandelt .

Düsseldorf und Duisburg.
TU . Paris . 14 . Juli . Trotzdem nack der eng-

lischen Auffassung zur Räumung der Städte
Düsseldorf . Duisburg und Ruhrort keine be-
sondere Entscheidung der Alliierten notwendig
sei, bemüht sich die Presse immer wieder darauf
hinzuweisen , baß die Frage der Räumung der
drei Städte eine besondere Angelegenheit dar -
stelle, die noch besonders geprüft werden müsse .

Entschädigung für die belgischen Deportierten .
TU. Brüssel , 14 . Juli . Das „Berliner Tage -

blatt " meldet aus Brüssel , daß die Schadenersatz -
forderungen des belgischen Deportierteu -Buu -
des durch ein freiwilliges Angebot der
deutschen Regierung geregelt worden find.
Deutschland zahlt den 55M0 Belgiern 23 Mil -
lionen belgische Franken .

Abzug farbiger Truppen aus Elfaß -Lothringcn .
TU . Saarbnrg , 14. Juli . Das hier farniso -

nierende Marokkaner -Regiment , von dessen Zn -
gehörigen vor einiger Zeit die bekannten Ans --
schreitungen in der Stadt begangen wurden ,
wird am Freitag nach Marokko versetzt werden ,
wie das von der elsaß-lothringischen Presse fast
einstimmig gefordert worden ist.

Die Politik der Bant von England .
Jndustrieintereffe gegen Bankfinanz .

TU. London . 14. Juli .
Die Besprechungen des Gouverneurs der

Bank von England in Berlin werden , wie wir
hören , in London mit gewissem Mißtrauen be-
trachtet . Die Währungspolitik der Bank von
England und ganz besonders die Anleihepolitik
finden auch die schärfste Gegnerschaft des Reichs-
Verbandes der englischen Industrie , eine Geg -
nerschast, die schon in ben nächsten Tagen sich
in weiteren Aktionen entladen dürfte , da man
bereits in der Vorwoche am allgemeinen Geld -
markt einen Börsenvorstotz gegen die Bank von
England unternommen l>atte . Der Grund des
Mißvergnügens liegt dariu , daß in industriellen
Kreisen allgemein die Meinung vorherrscht ,
daß die Interessen der Produktion uud Fabri -
katiou des Landes den Interessen der inter -
nationalen Bankfinanz geopfert würden . Letz-
ten Endes laufe die gegenwärtige Währuugs -
Politik lediglich auf die Eröffunug des eng -
lischen Geldmarktes für Amerika hinaus . Eng -
land werde amerikanisches überflüssiges Geld
aufnehmen müssen, mit dem es nichts anzufan -
gen iveiß . '

Vor schweren Wirtfchaftskämpfen
' in England .

E . London , 18. Juli .
Der Sekretär der Grubenarbeiter , Cook, hat

erklärt , daß ein großer Jndnstriekampf im näch -
sten Monat unvermeidlich fei. Die Gruben -
arbeitergewerkfchaft werde die nötigen Vor -
kehrungen treffen , damit auch nicht eine aus -
ländifche Tonne Kohle nach England kommen
könne . Die Regierung hat mitgeteilt , daß die
Kohlenvorräte in den Fabriken höchstens für
ein bis zwei Monate reichen würden . Der Se -
kretirr der Grubenbesitzer , Lee, hat seinerzeit
den Journalisten erklärt , daß die Arbeiter etwas
Unmögliches verlangten . Das Lohnabkommen
von 1924 könne unmöglich weiterhin zur An-
Wendung kommen . Die meisten Grubenbesitzer
arbeiten schon seit Monaten mit Berlnst , eine
solche Lage könne nicht länger ohne Gefahr
andauern . .

Es besteht die Möglichkeit , daß der Ausstand
sich nicht nur aus die Grubenarbeiter beschrän-
ken wird , sondern daß sich ihm auch die Elek-
trizitätsarbeiter anschließen werden . Die Re -
giernng plant schon jetzt Maßnahmen , um
Kundgebungen zu verhindern . Zu diesem Zweck
beabsichtigt sie Polizeiverstärkungen anzuwer -
ben, und , wenn nötig , auch die Truppen zu
mobilisieren .

Das englische Flottenbauprogramm .
E . London , 14 . Juli . Das interessanteste par -

lamentarische Ereignis der kommenden Wochewird zweifellos die Regierungserklärnng über
das Flottenbauprogramm fein . Das Kabinetts -
komitee, das unter Lord Birkeuhead zur Dis - '
kussion dieser Frage tagt , hat das Problem in
einem Memorandum behandelt , das dem Kabi-
nett bei seiner nächsten Sitzung am Dienstag
oder Mittwoch unterbreitet werden wird . Man
ist in parlamentarischen Kreisen begierig , eine
diesbezügliche Erklärung der Regierung zn er-
halten , die wahrscheinlich am Donnerstag im
Unterhause von Baldwin abgegeben werden
wird . Gerüchte von evtl . Rücktritten laufen um ,wenn es zwischen der Regierung und der
Admiralität zu keiner Einigung auf der Grund -
läge der vier Kreuzer zu je 10 000 Tonnen
kommen sollte.

Amundfen kommt nach Deutschland .
WTB. Oslo , 14 . Juli .

Zwischen Raold Amundsen und der Berliner
Konzertdirektion Hermann Wolfs und Jules
Sachs , deren Mitinhaber Erich Sachs zum
Zwecke eines Abschlusses in Oslo weilt , wurde
vereinbart , daß Amundsen Mitte September ,noch vor feiner amerikanischen Reise , Vorträgein Berlin und einigen europäischen Haupt -
städten hält . Die genannte Direktion ver -
pflichtete ferner Hjalmar Rieser Larssen , den
2. Kommandanten der Expedition der in
Amnndsens Flugzeug die Polarfahrt mit -
machte, zu einer Reihe von WiederholuugA , von
Amnndsens Vorträgen , die im Oktober in Mit -
teleuropa gleichfalls statfinden werden . Farbige
Lichtbilder nach Originalaufnahmen erläntern
die Vorträge .

Die deutsch-spanischen Verhandlungen .
TU . Berlin , 14 . Juli . Die Verhandlungen

über Abänderung des deutsch-spanischen Han -
delsvertraqes sind , wie der „Vossischeu Zeitung "
aus Madrid gemeldet wird , soweit fortgeschrit -
ten , daß in die Sachverständigen -Beratuugen
eingetreten wurde .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt S Seiten.

Rumäniens Lage.
Bon

Dr . Fritz Theil , — Hauptschristleiter der
Bukarester „Deutschen Tagespost ."

Rumänien steht am Ende eines der ruhigst «»
Abschnitte seiner Entwicklung . Das , was I . C.
Vratiann vor vier Jahren , als er die Regierung
übernahm , ankündigte , und was niemand für
durchführbar hielt , ist Tatsache geworden : er
hat dem neuen Rumänien eine Verfassung ge-
geben, die Vereinheitlichung der bisher neben »
einander bestehenden rumänischen , österreichi »
schen, ungarischen und russischen Gesetze durch-
geführt , die Verwaltung umgestaltet und ver -
einheitliche Schul - und Kirchenwesen „refor -
miert " uud schließlich Industrie , und Landwirt¬
schaft durch seine einschneidenden Gesetze , beson»
ders die Agrar -„resorm " aus völlig neue Grund -
lagen gestellt. Ein einziger Punkt seines um -
fangreichen Programms harrt noch der Durch -
führuug , die Schaffung eines neuen Wahl «
gesetzes . Sic sollte auch noch in der vor einigen
Tagen beendeten Sitzungsperiode der beiden
Häuser verabschiedet werden , die Häufung der
Arbeit und nicht zuletzt die zu heftigster Ob «
struktion sich steigernde Opposition seiner Gegner
niachten jedoch unmöglich . So kommt der
Wahlreformentwurf der Regierung erst im
Herbst zur Verhandlung . Er soll den Abschluß
und die Krönung des ganzen gesetzgeberischen
Werkes bedeuten , das die Grundlage Groß «
rumäniens für alle Zukunft bilden soll .

In der Tat handelt es sich um grundlegende
Umgestaltungen , die durch die hartnäckige und
zielbewußte Politik der liberalen Partei tdie
ihrem Charakter nach eine national -konfervative
ist ) dem Lande zum großen Teil gegen seinen
Willen aufgezwungen werden . Mit den zu
Ende geführten Gefetzesfchöpfuugeu wird recht»
lich das vollendet , was der Glücksfall des nach
allen Seiten gewonnenen Krieges dem Lande i«
den Schoß warf . Aus einem kleinen unbedeu «
tenden Balkanstaat beginnt sich ein mit ganz un -
gewöhnlichen Reichtümern und einer IS Mil -
lionen starken , bildungsfähigen Bevölkerung
gesegneter , moderner Staat zu entwickeln , det
seine Vorbilder in jeder Beziehung den so -
genannten „westlichen Demokratien, " also in
Wirklichkeit dem zentralistischen , autokratischen
Frankreich der Nachkriegszeit entlehnt .

Es ist ganz klar , daß zu solche» Um- und
Neugestaltungen in einem wenigstens formal
parlamentarischen Staatswesen zwei Faktoren
benötigt werden : die Zustimmung der Krone
und die der gesetzgebenden Körperschaften . Die
erstere ist seit dem Tage unverändert vorhanden .
Das politische Chaos des an einem Tage aus
vier verschiedenen Staatsgebieten entstandenen
Staates konnte nach Ansicht der Krone nur
durch eine Kraftnatur wie die Israel Bratiauus
geordnet werden Die parlamentarische Mehr -
heit schuf sich Bratianu durch die in der ganzen
Welt bekannt gewordenen Terrorakte und die
Diebstähle der Wahlurnen . Dabei gingen feine
übereifrigen Anhänger wohl selbst für den Ge«
schmack deS Premiers etwas zu weit : von 7 Mit -
gliedern brachte es die liberale Partei bei ben
Wahlen aus über 270. womit die für verfaf -
fungsändernde Gesetze nötige Zweidrittelmehr ,
heit erreicht war . Eine parlamentarische Oppo »
sition gibt es also kaum , wenigstens soweit da-
bei die Zahlen in Betracht kommen . Alle Par -
teien , außer der liberalen sind auf ein paar
Mitglieder zusammengeschrumpft , die das
Dutzend selten überschreiten , und wo sogar
manche Führer kein Mandat haben . Von dieser
Seite drohte also dem Regierungschef keine Ge-
fahr , obgleich die schon erwähnte , äußerst er -
bitterte Obstruktion , die zu förmlichen Schlachten
in der Kammer führte , vor dem Auslande im-
merhin peinlich genug war , vor dem man sich
gerne mit feiner „Demokratie " rühmt . Diese
Gsjahr drohte vielmehr durch die außerparla -
mentarische Tätigkeit , der Oppositionsparteien .
Da kommen zunächst zwei große Gruppen in
Betracht : die sogenannte „Nationalpartei, " ent -
standen aus der alten Vorkämpferin des sieben-
bürgischen Rumänentums im alten Ungarn imd
den Anhängern des bekannten Historikers , Prof .
Nikolaus Jorga , sowie den Resten der „Demo -
kratischen Partei " des verstorbenen Taka Jo »
resku . Dann die „Zaranisten, " eine agrar »
revolutionäre Bauernpartei , die in Beßarabien
den größten Umfang hat und auch heute noch
zum Moskauer Todfeind Rumäniens Bezie -
Hungen unterhält . Es ist febstverständlich , daß
Rumänien , in dem 83 Prozent der Bevölkerung
aus Kleinbauieirn bestehen, seiner solchen
Partei keine geringe Bedeutung zukommt , zu-
mal infolge der Nähe des russischen Nachbarn .
Bon Seil übrigen Parteien wäre noch die des
Generals Avareskn zu erwähnen , des erfolg »
reichen Führers der Rumänen in der nach ru -
mänifcher Version entscheidenden Schlacht bei
Marasti und Marasesti . Diese sogenannte
„Volkspartei " steht allein den Liberalen freund -
lich gesinnt da. Sie hofft auf die Nachfolge,
gleich den übrigen Parteien . Wer Erfolg haben
wird , das weiß heute niemand , denn mehr noch
als in anderen Balkanstaaten herrscht in Ru -
mänien Unterrock und Kulisse
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So geht das Land einer ungewissen inner -

politischen Zukunft entgegen . Wenn diese zwei
kurzen Ferienmonate zu Ende sein werden , wird
der Kamps aufs Neue entbrennen und voraus -
sichtlich heftiger denn je . Denn in der Durch -
bringung der Wahlreform liegt die Entscheidung
nicht nur über die nächsten Wahlen , sondern
über die ganze innerpolitische Entwicklung des
Landes in den nächsten Jahren . Der Wahl -
entwurf ist ein Versuch der Liberalen , ihre Herr -
schast im Lande zu einer dauernden zu gestalten .
Das geschieht nicht nur durch die Regelung des
Wahlverfahrens und die Wahlkreiseinteilung ,
sondern besonders auch durch die Ausgestaltung
des Senates zu einem Oberhause , in dem die
Mitglieder von amtswegen und die aus den
Gemeindewahlen hervorgehenden , fast aus -
schließlich der liberalen Partei angehören wür -
den. Unter solchen Umständen arbeitet die Oppo -
sition , die sich zum Sturze der Regierung zu
einem Block verbunden hat , fieberhaft daran ,
die Regierungsgewalt noch vor Erledigung der
Wahlreform au sich zu reißen . Das ganze Land
steht unter dem Eindruck dieses Ringens , Wirt -
schast, Handel Verkehr und Währung liegen da-
nieder , die Minderheiten , fast füns Millionen an
Zahl , sind unzufrieden und bedrückt, und außen -
politisch erhebt sich an allen Grenzen das Ge-
spenst der schlechten Beziehungen zu den Nach-
baxn besonders Rußland . Niemand kann sagen,
wohin Rumänien treibt , nur der eine Eindruck
bestärkt sich gerade bei objektiver Betrachtung
immer wieder , daß seine Lage schwierig ist und
von Tag zu Tag schwieriger wird .

Die Umgruppierung in der
französischen Innenpolitik.

Das Ende des Linkskartells.
8 . Paris . 14. Juli .

Wie bereits des öfteren an dieser Stelle vor -
ausgesagt , ist durch Abstimmungsergebnis iu der
Kammer der Bruch innerhalb des
Linkskartells nunmehr offiziell geworden .
Die gesamten rechtstehenden Pariser Blätter
kommentieren heute in längeren Ausführungen
das gestrige Abstimmungsergebnis , das den end-
gültigen Bruch des Kartells hervorgerufen hat .
Die Blätter heben gleichzeitig hervor , daß durch
die Haltung der Oppositionsparteien , die Pain -
lev6 ohne Rücksicht auf feine Parteizugehörig -
feit in seinen nationalen Bestrebungen unter -
stützen , sich eine neue Regierungsmehrheit er -
geben hat .

*
Zu der politischen Lage, die durch die Ab-

stimmung über die Umsatzsteuer und durch die
Mehrheit der Radikalen Partei und der Sozi .i -
listen geschaffen wurde , schreibt der links radikale
„ Quoditien " : Die Reaktionäre selbst be-
künden hier ihre Freude . Der Sieg , den sie
davongetragen haben , ist groß . Eine Aera ist
geschlossen . Man hat nun das Konzentrations -
Ministerium , das gewisse Leute verlangt haben .
Die sozialistische Partei befindet sich nicht mehr
in der Mehrheit , auch nicht die Radikalen . Un-
ter dieser neuen Politik wird Frankreich wäh-
rend drei Monvien Parlamentsferien regiert
werden .

Der „Figaro ^ schreibt: Das Parlamentskartell
habe an Ansehen verloren . Dieser Erfolg kann
die nationalen Parteien erfreuen , obzwar der
Sozialistenführer Leon Blum , dank seiner Ma¬
növer , die mehrere Tage angedauert haben , es
vermieden hat . daß ein Bruch über die Marokko -
Frage herbeigeführt wurde , der auch die Spal -
tung der sozialistischen Partei und infolgedessen
die Möglichkeit einer wirklichen Konzentrations -
regiernng nach dem System Briand gebracht
hätte . Aber die nationalen Parteien hätten
Unrecht , wenn sie auf den Erfolg in der Kam -
mcr vertrauen würden . Die Leiter des Kar -
tells der Linken , gezwungen , eine neue Schlacht
zu schlagen, werden sie vor der öffentlichen Mei -
nung liefern . Das ist es , wobei man sich nicht
überraschen lassen darf . lGemeint sind die am
kommenden Sonntag stattfindenden Departe -
ments - und Kantonalwahlen .j

Erste Siudienfahrt.
Eine lustige Malergeschichte

von
Ftifc Lindner .

Durch das alte schwäbische Bauernstädtchen
wandern langsam drei junge Maler . Wasch -
echte Kölner Jungens auf der ersten Studien -
fahrt . Die lustige Gesellschaft bat wenig Geld
in der Tasche aber viel Unternehmungsgeist .
Unterkunft suchen heißt es jetzt vor allem . Je
billiger sie ausfindig gemacht wird , je länger
kann man verweilen .

Franz der Aelteste spielt den Quartiermacher .
Aus dem alten verschnörkelten Aushängeschild
des Goldenen Adlers steht die Firma des In -
Habers „Anton Hnckele , Metzger und WiR .

"
Kinders , ruft Franz . das ist eine glückliche Be -
rufsvereinigung für die Gäste . Das ist unser
Fall . Nachdem nun die Unterkunftsfrage zur
beiderseitigen Zufriedenheit gelöst ist . geht das
Kleeblatt auf die Suche nach Motiven . In dem
malerischen Neste ist eigentlich jede Ecke schon
ein Bild für sich. Man einigt sich fürs erste auf
einen alten Kreuzgang im Kloster und beschließt
gleich nach Tisch mit der Arbeit zu beginnen .
Auf dem Heimweg kommen die drei an dem
hochgiebeligen Rathause vorbei , an dessen barok -
kein Portal ein älterer , weißlockiger Mann ge¬
rade ein rotes Plakat anschlägt . Die Maler
treten neugierig näher und lesen erstaunt dar -
auf : Stadttheater in Tümpfelbronn . Heute
abend große Gala -Vorstellnng . Die Hexe am
Stein .

'
Erster Platz 30 Pfg . . Zweiter '20 , Drit¬

ter 10 Pfg . Großes Trauerspiel mit bengali -
scher Belenchtuug . Zu zahlreichem Besuche ladet
höflichst ein : Der Direktor Angnst schmalzig .
Franz ist gleich Feuer und Flamme . „Das muß
man gesehen haben . Da müssen wir unbedingt
hinein . Den Herrn Direktor suche ich gleich
auf . stelle mich vor und bitte ihn um die Er -
laubnis , die Hexe malen zu dürfen . Das Bild
stelle ick dann in der Berliner Sezession anö".
„Jawohl , sagen die andern , aber erst wird ge-
gessen .

" D,e Mahlzeit fällt sehr nach dem Ge -
schmack der angehenden Rassaele aus . Nach

Das Organ Millerands , der „ Avenir ",
schreibt: PainlevS hat , wie es scheint, die Lage
verstanden . Er hat den Versuch gemacht, seine
Politik mit den höher stehenden Forderungen
des Vaterlandes in Einklang zu bringen . Das
gereicht ihm zur Ehre . Das Kartell der Linken
hat die Probe nicht bestanden.

Die neue Regierungsmehrheit .
Die Mehrheit , die sich für d-i e Regie -

rung ausgesprochen hat , setzt sich wie folgt zu -
sammen : 43 Radikale , 20 sozialistische Republi¬
kaner (Gruppe Briand ) , 3s Linksradikale
tGrnppe Loucheur) sowie im ganzen S3 Kar -
t e l l t st e n. Dazu kommen 189 Nationalisten ,
darunter 41 Mitglieder der republikanisch - demo -
kratischen Linken , 33 Linksrepublikaner , 101
Unionisten , 14 Demokraten und schließlich 10
Parteilose . Die Regierung verfügt somit nicht
mehr über eine Kartellmehrheit , was z . B . Her -
riot niemals angenommen hätte .

Die Opposition besteht aus folgend«» Ab -
geordneten : 103 Sozialisten , 77 Radikale . 16 so -
zialistische Republikaner .sowie 136 Kartellisten .
Es kommen hinzu die 26 Kommunisten , die 8
unabhängigen Kommunisten und 3 Parteilose .
Kein einziger Nationali st hat somit
gegen die Regierung gestimmt . 18 Ab -
geordnete haben sich der Stimmabgabe enthal -
ten , darunter 6 Radikale , 1 sozialistischer Re -
publikaner , 1 Linksradikaler und g rechts-
stehende Parteilose . 33 Abgeordnete waren bei
der Abstimmung abwesend , darunter bezeichnen-
derweise 24 Kartellisten , die ebenfalls zur Op -
Position gerechnet werden dürfen .

Gteuerverteilung und Zollpolitik .
Erklärungen des Kanzlers bei seinem Besuch in

Dresden .
WTB. Dresden , 14. Juli ,

Nach einer Besichtigung der Jahresschau deut -
scher Arbeit folgte Reichskanzler Dr . Luther einer
Einladung der sächsischen S t a a t s r e g i e -
rung und der Landeshauptstadt Dresden zu
einem Empfang in den Festräumen des neuen
Rathauses . Auf die Begrüßungsansprache , in
der Oberbürgermeister Blühe auch die Frage
des Finanzausgleichs und der Handels -
vertrüge berührte , erwiderte der Reichskanzler
u . a . :

Der Finanzausgleich ist ein ewiges
Thema . Ich bin der festen Ueberzengnng , daß
wir auch diesmal einen Ausweg finden werden ,
weil der gleiche Geist hinter Reich , Ländern und
Gemeinden steht . Reich , Länder nnd Gemein -
den sind schließlich doch nur verschiedene Aus -
drucksformen eines WollenS , dem deutschen
Volke zu dienen . Hinsichtlich der Handels -
Vertragsverhandlungen kann inan
wohl sagen , daß das Land Sachsen bis zu einem
gewissen Grade das Spiegelbild der Verhält -
nisse im ganzen deutschen Reich ist . Wir wissen
genau , daß wir im deutschen Reiche alles, . was
in unserer Macht steht , tun müssen, um den
inneren Markt zu stärken . Wir wissen,
daß wir ohne dieses Mittel auf dem Wege der
Entwicklung bei der jetzigen Gestaltung der
Gcldwirtfchaft einen Ausweg überhaupt nicht
finden , aber wir wissen ebenso gut , daß das nur
das . eine zu ergreifende Mittel ist, und daß es
ganz unmöglich ist , ohne Ausfuhrmöglichkeiten
ans einer umfassenden Grundlage wieder zur
Weltwirtschaft zu kommen . Aller gute Wille ist
belanglos , wenn wir nicht die Möglichkeit sin-
den , im freien internationalen Handelsverkehr
unsere Kräfte wieder zu betätigen . Sie können
davon überzeugt sein, daß die deutsche Regie -
rung fest davon durchdrungen ist , daß wir einen
Weg finden müssen, um auf der Grundlage der
Handelsvertragsverhandlungen wieder eine
Bahn zu öffnen , nachdem der unglückliche Zu -
stand der einseitigen Meistbegünstigung endlich
aufgehört hat . Diese Fragen hängen mit den
allgemeinen großen außenpolitischen Problemen
zusammen und es wäre , glaube ich , eine ganz

Tisch bricht die Gesellschaft in gehobener Stim -
ninng auf und begibt sich in den Kreuzgang .
Während sie schon lange fleißig arbeiten , er-
scheint ein weiterer Maljüngling in elegantem
Sportanzug , baut seine Staffelei auf . packt sei-
nen Malkasten aus . setzt sich wichtig auf seinen
Feldstuhl und — malt nicht . Pfeift dafür Arien
nnd Lieder aus allen möglichen Opern mit
Schmalz und Schwung aber krottenfalfch.
Franz , das musikalische Genie , öer jede Melodie
aus dem Kopfe auf dem Klavier nachspielt , pfeift
sehr scharf die richtigen Töne korrigierend da -
zwischen. Der unmusikalische Herr , ein Ber -
liner , gibt bald den musikalischen Wettstreit auf
und stellt sich den Kollegen vor . Erzählt ihnen ,
daß er schon länger hier weile . Siebt ihnen
eine Zeit lang bei der Arbeit zu . packt dann
seinen Kram wieder zusammen und verschwin-
det ohne einen Pinselstrich getan zu haben . Die
andern arbeiten bis es im Kreuzgang dämmert .
Dann brechen auch sie auf . In Franzens Au¬
gen blitzt der Schalk . „Jetzt suche ich den Thea -
terdirektor auf und seine Hexe . Ich muß sie
malen . Um jeden Preis . Die Sache muß ein-
fach feudal vor sich gehen. Ich lasse vom Thea -
tcrdieuer meine Karte dem Herrn Intendanten
überreichen und bitte um eine Audienz ." Ge-
sagt , getan . Die Wohnung ist bald aufgefunden .
Aber von wegen Schauspieldiener nnd Audienz .
Der Herr Direktor sitzt im Hof des Bayerischen
Löwen . Derselbe Herr in Hemdsärmeln , der
das Plakat am Rathaus angeschlagen hat . Ve-
spert ohne Messer und Gabel , in der einen Hand
eine abgebissene Wurst , in der andern ein Rie -
senstück Brot . Franz stellt sich und die andern ,
die ihn begleiten , weltmännisch vor nnd bittet
dann , die Hexe malen zu dürfen . Sichtlich vcr -
legen antwortet der Herr Direktor Schmalzig ,
er wolle doch erst seine Schwiegertochter , welche
die Hexe großartig verkörpere , selbst fragen , ob
sie geneigt sei . Inzwischen möchten die jungen
Herren sein Knnstinstitut mit ihrem Besuche be -
ehren . Franz versichert öas hock und heilig nnd
bemerkt dazn , daß er ein eifriger Besucher der
Theater seiner Heimatstadt sei und sich deshalb
schon ein Urteil über die zu erwartende Gala -
Vorstellung mit bengalischer Beleuchtung er -
lanben dürfe . Danach verabschiedet ma» sich oott

falsche Stellungnahme , jetzt etwa prophetisch
sagen zu wollen : So oder so werden sich die
Dinge entwickeln-

Abends 7 .15 Uhr begab sich Reichskanzler
Luther im Flugzeug wieder nach Berlin zurück.

Die Aufwertungsdebatte.
Schluß des Berichts über die gestrig«

Reichstagssitzung.
Im weiteren Verlauf der gestrigen Beratnn -

gen des Reichstages über das Auswertungs -
gesetz wurde die Einzelanssprache beim Kapitel
Aufwertung von Pfandbriefen und verwandten
Schuldverschreibungen fortgesetzt. Der Kompro -
mißvvrschlag bestimmt , daß solche Ansprüche so
aufgewertet werden sollen, daß die Teilungs -
masse gleichmäßig unter die Gläubiger im Ver -
hältnis der Goldmarkbeträge ihrer Ansprüche
verteilt nnrd . Die Teilungsmasse wird beson -
ders definiert .

Die Abstimmungen darüber werden erst heute
vorgenommen .

Im weiteren Verlaufe -der Debatte erscheint
Abg. Dr . Steininger sDntl .) ans der Tri -
büne , um sich dafür auszusprechen , daß die
Schuldverschreibungen der Städte
bei der Auswertung keine schlechtere Behand¬
lung erfahren , als die des Reiches .

Bei der Kapitalaufwertung von
Sparkassenguthaben

sieht der Kompromißvorschlag die Auswertung
dadurch vor , daß ein Treuhänder die Tilgnngs -
masse unter die Gläubiger verteilt . Der aus
der Verteilung auf die SparkassenguthaHen ent-
stehende Auswertungssatz soll wenigsten 12 Proz .
betragen . Die Teilungsmasse wird auch
hier im Gesetz spezialisiert .

Abg. Dr - Leber (S . ) beantragt , im Gesetz
zum Ausdruck zu bringen , daß die Sparkassen -
guthaben wenigstens mit 28 Proz . anfgewertet
werden .

Abg . Seiffert lBölkisch) schließt sich . dem
Antrag an , er befürchtet , daß die kleinen Heute
niemals mehr Vertrauen zu ihrer Bank oder
zur Sparkasse bekommen , wenn keine höhere
Auswertung erfolge .

In einer Geschäftsordnungsdebatte kommt
zum Ausdruck , daß die Auswertungsgesetze bis
zum IS . Juli verabschiedet werden sollen . Am
IS . Juli verliert die 3 . Steuernotverordnung
ihre gesetzliche Gültigkeit . Um keinen Zustand
der Gesetzlosigkeit in der Aufwertungsfrage ein-
treten zu lassen, will der Reichstag heute ein
Gesetz annehmen , durch das

die dritte Ttenernotverordnung um einiac
Tage verlängert

werden soll .
Abg . Seiffert ( Völkisch ) begründet im wei-

teren Verlaufe der Einzelberatung einen An-
trag , wonach die Aufwertungsstellen berechtigt
sein sollen , die

Juslatiouskäufe der Ausländer
am deutschen Grundstücksmürkt sür ungültig zu
erklären .

Abg. H e i n z e (D .Vp .) beantragt , da? Gesetz
über die Aufwertung von Hypotheken und son -
stigen Ansprüchen mit Wirkung vom IS . Juli
in Kraft treten zu lassen . In der Vorlage selbst
ist für das Inkrafttreten noch kein Datum fest-
gesetzt .

Damit ist die .
zweite Beratung des Hypothekenaufwer -

tnngsgcsejzes beendet .
Nach 10 Uhr vertagt sich das Haus auf Dieus -

tag 1 Uhr - Abstimmung über die vorliegenden
Anträge und das Hypothekenaufwertungsgesetz
und zweite Beratung des Anleiheaufwer »
tungsgesetzes .

Auflösung der Hauptversorgungsämter .
TU . Frankfurt a . M . . 14 . Juli - Wie die „Frkf .

Ztg ." erfährt , ist die Auflösung sämtlicher Haupt -
Versorgungsämter beabsichtigt, und wahrschein-
lich schon vom 1 . Oktober ab . Das Hanptver -
sorgungsamt Koblenz wird eines der ersten sein,
das seine Tore schließt . Ein Teil der Beamten
der ausgelösten Hauptversorgungsämter wird zu
den Bersorgungsämtern übergeleitet werden .

dem Beherrscher der Bühne in Tümpselbronn
mit tiefen Verbeugungen .

Nach dem Abendbrot geht es in der schönsten
Ulkstimmung in das Theater . In einer Scheuer
ist die Bühne angeschlagen . Kaum haben die
drei Maler in der ersten Reihe Platz . genom¬
men , da trippelt ein bildhübsches junges Fräu -
lein vom Lande herein und setzt sich in die zweite
Reihe . Franz springt sofort auf und ersucht
die rotbäckige Maid höflich , doch an seiner Seite
den AD end genießen zu wollen . Errötend folgt
sie seiner freundlichen Aufforderung . Worauf
Franz den Arm um ihre schlanke Taille legt
nni » ihr alle möglichen Liebenswürdigkeiten in
das kleine Ohr flüstert . In dieses reizende
Idyll brüllt auf einmal ein Betrunkener aus
der letzten Reihe : „Das hat kein Schiller
g 'schrieben, das hat kein Goethe dickt." Sein
Nebenmann , ein Kanzlist , weist den Schreihals
zur Ruhe . ES bekommt ihm aber schlecht. Der
Kerl schnauzt ihn an : „Halt dein dummes Maul
du Schreiberscel , du schwarzg'schriebene. oder i
hau dir eine runter , daß du meinst Ostern nnd
Pfingsten fallt auf einen Tag .

" Gleich darauf
klascht auch schallend eine mächtiae Backps' ife .
Darauf nehmen die beiderseitigen Freunde Par -
tci für nnd wider und die schönste Schlägerei ist
im Gange . Jetzt steht Franz . den das Fell
schon lang juckt auf und ruft donnernd nach
hinten : „Meine Herrschaften ! Ich bitte um
Ruhe . Ich und »leine Braut sind solche Skan -
dale in einem besseren Theater nicht gewöhnt .
Also Ruhe meine Herrschaften . Ruhe ! Die
zwei andern Maler brüllen mit wie die hung¬
rigen Löwen : Ruhe ! Ruhe ! Sie erreichen
glücklich gerade das Gegenteil . Ein Riesen -
radau bricht loS . Die Bauernjnnaen stecken die
Finger in die Mäuler und pfeifen ohrenzer -
reißend oder gröhlen wie dieWilden Dabei
geht die Schlägerei lustig weiter : Franz aber
steht wie eine Eiche im Sturm und schreit sich
heiser : Ruhe ! Ruhe ! In diesem Augenblick
stürzt der Herr Direktor anßer sich herein . Ein
Landjäger solgt gemessen. Der Direktor sieht
die drei Maler , die vor Lachen bald » icht mehr
schreien können und schießt ans Franz los .
Dramatisch da ? R rollen lassend donnert er ihn
an : „Mein Herr ! Mein Theater ist so gut

Mbend -AuSga ve

den übrigen Beamten wird wahrscheinlich
Uebersührung in den Ruhestand oder die
Setzung ans Wartegeld vorgeschlagen werden . .

Ein Pfälzer Frühschoppen
in München .

Bon unserem Münchener Vertreter ) .
ck . Müllchen . 12 . Juli .

Der Weinbau verein für die Rhe in *
psa lz hatte gestern vormittag zu einem offv
ziellen Pfälzer Frühschoppen in die von 19 ®
für die Dauer der Verkehrsausstellung gepawl
tete Pfälzer Weinstube im Ausstellungspart
eingeladen . Der Einladung waren zahlreiM
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens der
bayerischen Hauptstadt und der Pfalz gefolg».
das bayerische S t a a t s m i n i st e r i u m ,

war
durch den Min r st erd es Innern S t ü z e
vertreten , während für die Pfalz u . a . auch der
Regierungspräsident der P s a l z an¬
wesend war . Der Vorsitzende des Weinbau/
Vereins für die Rheinpfalz . Dr . Fritz von Ba £
s e r m a n n - I o r d a n , Deidesheim . begiu | £e
in einer kurzen Ansprache die erschienenen Ta<*
men und Herren , launig bemerkend , bei solchen
Veranstaltungen komme es weniger darauf an ,
daß viel geredet als daß viel getrunken werde.
Aber er habe doch etwas auf dem Herzen , was
er sagen wolle. Sie wissen alle , so führte er
aus , iu welch ' schwere Not die Handelspolitik
des Reiches den deutschen Weinbau gebrach »
hat , insbesondere dadurch , daß mit Spanien -
einem Land mit geringer Exportwichtigkeit i »»
uns — der deutsche Export nach Spanien vor
dem Kriege betrug etwa S Prozent der gesam -
ten Ausfuhr — ohne entsprechende Anhörun »
der Sachverständigen ein Vertrag abgeschlosse >
nnd auch ohne den Reichstag zu hören , alsbalo
in Kraft gesetzt wurde , der sür den deutsche »
Weinbau vernichtend sein mußte .

Jetzt ist Deutschland überschwennnt mit A « A
landswein , der ganz besonders aber auw
zur Verfälschung mit Hefewein , Tresterivein .
Obstwein usw . dienen soll . Der Wein des dem'
scheu Winzers ist unverkäuflich , und in viele»
deutschen Weingebieten , insbesondere auch in
der Pfalz , steht zudem » och eine Mißernte be-
vor . Das Schlimmste aber ist , daß durch die
eingeführten Süßweine der Geschmack des dem«
schen Publikums verdorben wird , ganz ähnlich
wie es im 1ö. nnd 16 . Jahrhundert der
war , als die Hansa durch Einfuhr billiger S »5'
weine die Existenz des alten deutschen Weil' '
baus in vielen Gebieten untergrub , besonders
auch hier in Bayern , wo z . B . now
Niederbayern bis nm 1600 völliges Wein-
land gewesen ist . Man hat auch neuerdings dem
Winzer vielfach geraten , zu anderen Kulturen
überzugehen . Dieser Rat würde erheitern ^
wirken , wen » er nicht so traurig wäre . T >e
hunderttausende selbständiger deutscher Winzer '
existenzen bringen sich mit ihren Familien ffljie ®1
und recht durch auf winzigen Bodenflächen , de¬
ren Größen sich im Durchschnitt etwa zwischen
einem halben und einem Morgen bewegen . Es
ist klar , daß sie sich aus einer so winzigen Acker«
bauflüche nicht würden erhalten können , und mtt
Vernichtung des Weinbaues würde auch jede
nebenbei zu findende Lohnwinzerarbeit unmog -
lich . Die Hauptsache aber ist , daß fast alle deut-
schen Weinberge wegen ihrer Steilheit , Trocken-
heit , Steinigkeit zu nichts anderem an*
gelegt werben könnte » als etwa zu Eichenschal '
ivald oder zu Akazienhecken und dergleichen-
Es bliebe de» Winzern nichts anderes übrig , a .s
auszuwandern oder zu verhungern '
Wir richten auch den warmen Apell an p,

l£
Presse , so sagte Dr . Bassermann -Jordan , W
de? deutschen Winzers wohlwollend anzunehwen -
Wir glauben auch , daß bei de» andere » dem«
scheu Berufen genügend Brudergeist vorhanden
sein muß , um de» Winzer » das zu geben , was
ihnen gebührt , um sie auf ihren kleinen Feldern »
die ihre Geschlechter seit jetzt bald zweitauseno
Jahren in Ehren mit Reben bebauen , auch U *
nerhin zu erhalten .

Den Gästen wurde eine Anzahl auserwähltcr
Weine der reichhaltigen Weinkarte vorgesetzt'

Theaterr wie die Theaterr in Berlin und Köl»
Mit der Miene der gekränkten Unschuld er
widert Franz : . Herr Intendant , ich bezwew/

hdas ja gar nicht . Ich wollte dock nur Ruhe W '
ten . Fragen Sie doch mal das hochoerehrlM
Publikum , fragen Sie mal meine süße , klein ?
Braut ob das nicht stimmt ?" Dabei neiate er 1'®
nieder und drückte dem verlogenen Mädchen an
seiner Seite einen schmalzenden Kuß auf
roten Kirschenlippe » . Und wieder dröhnt de »
tiefe Baß des Betrunkenen aufreizend : „A >"
zum Boxkampf ! Die Weltmeifchter von Tüw " '
fekbronn ! Das hat kein Schiller g 'schrieb 'n,
hat kein Goethe dicht .

" Zugleich teilt sich
verwitterte Theatervorhang in der Mitte .

Ein blitzendes Ritterschwert wird sichtbar , vo>
einer in weißen Stulpenmanschetten steckenden
Hand drohend geschwn »gen . Dazu kräht fii» >; .
dem Vorhang eine Krawattentenorstimme -
„Wenn der Kerl da draußen nicht bald $ £
Maul hält , schlag ich dem Haderlumpen av
Knoche » im Leibe zusammen ." .^Selsen
meine Herrschaften , deklamiert der Direkt ?
kirschrot vor Zorn , mein Personal rrregt st "'
auf , mein Perrsonal kann nicht spielen . Das "
mein Liebhaber . Aberr es find Orrrgane de
Behörrde » hierrr ^ Man wird de» Störren
fried zu fassen wissen.

" Bei dem Appell an ^
Organe der Behörden reckt sich der Landsäae
in seiner ganzen Größe . Setzt den Helm a>"
und kommandiert militärisch : „So , jetzt hal"
Ihr alle die Mäuler . Aber Sie zuerscht, Hei
Direktor . Dann trifft Franz sei» strenger Kow
misblick : Und Sic stiften mir keine Ruhe wev *'
oder i verschaff' Ihnen Ruh ' aber aanz ^
anders "

. Hieraus wendet er sich an das ver
versammelte Volk von Tümpselbronn : „un
wann Ihr mir nit zufricde seid beb i die ga »»
Vorstellung auf ." Auf dicie furchtbare Drohu .̂
hin wird es sofort still. Der Direktor vcrschwl»
det kleinlaut an die Kasse . Franz läßt sich
der »eben sei» süßes Mädel nieder . Der ä ,trunkene murrte nnd brummt zwar noch etwa^
aber die Vorstellung ist gerettet . Das
kann beginnen . Der Vorhang geht nach eine»
Glockenzeichen auch hoch. Der Liebhaber tru
auf . Der Mann mit den Stulveumanfchettcn
nnd dem Rittcrschwcrt spuckt bei jedem '



Abend-Ausgabe
J .1, 8i e r u n gS p r äfid e tt t der Pfalz
o '

t® darauf hin , wie dieses heutige zwanglose
^ uienfein der Pfälzer mit den Ministern ,

«„ ■ Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens
jI ' P der Presse herbeigeführt worden sei , um
«. ^ ^ " idung zwischen Bayern und der Pfalz
in. in^ ter und inniger zu gestalten . So fest wie^ âlz zu Bayern halte , so fest, wünsche er,
Uauch Bayern zur Pfalz halte und sie in' " n Nöten unterstütze .

die Presse ließ durch den Vorsitzenden
iea ^ ünchener Ortsvereins des Reichsverban -
Ä»? deutschen Presse ihre Sympathie für die
tu«* t , um Ausdruck bringen . Die Beranstal -
i«» »>. achte Gelegenheit , sowohl die Sorgen
<n>» .'?** und des pfälzischen Weinbaues , als
Ier ncrt

^ ^ äIi,er kennen zu

Deutsches Reick
Der endgültige Zolltarif .

Berlin . 14. Juli . Wie die Morgenblätter
'Sr » ^ t die Deutsche Bolkspartei gestern
m . .angekündigte Entschließung eingebracht ,
tor. r Regierung den endgültigen Zoll -

unb - dingt noch vor Ende des Jahres
fo, J *otlegett solle, und daß zur Verhandlung^ eichswirtschaftsrat möglichst auch Mitglie -
Zi- j . des handelspolitischen Ausschusses des
denn r ftßes zugezogen werden möchten, damit"velte Beratungen vermieden werden .

Antrag auf Volksabstimmung über das
Zollgesetz.

51 £ Berlin . 14. Juli . Der sozialdemokratische
^ Parteitag Mittelschlesien nahm eine Ent -

an , in der die Reichstagsfraktion
wird , mit Entschiedenheit für eine

x.„Uandigung im deutsch - pollrifchen Wirtschafts -
z., .

'ukt einzutreten . Eine weitere Entschließung
»Dvr nnt ' kür den Fall der Anghme der Zoll -
«Li ? ®* - daß die Reichstagsfraktion für eine
.j - ' -dung der Verfügung eintritt und auf

Volksentscheid in dieser Krage hinwirke .
Scheidemanns Rücktritt am 1. Oktober.
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w ^ wliu . 14 . Juli - Die Stadtverordneten -
Zijjt,,? ? ^ung in Kassel bewilligte gestern das
»,a^ " « sgesuch des Oberbürgermeisters Scheide-
üeitirt

' ?f am t Oktober iit Kraft tritt . Gleich¬
en s, ?̂ .ahlte die Stadtverordnetenversammlung
in c>

°
i??erigen Vizepräsidenten der Negierung

iter o ^ r ' Stadler , zum Oberbürgermei -
m zweiten Bürgermeister wurde der

rj ^ " Ungsrat im preußischen Kultusministe -
fei » ar ^ 1 - Lahmeyer . gewählt , der jedoch erst

ISA nach Ablauf der Amtsperiodc des^ Sen Bürgermeister » antritt .

Sz? an schreibt uns : In der Sitzung des
, "ums des Reichstags vom 18. Februar 1925
®i»iea bekanntlich der Antrag aus Vorlegung
Äj . Schaukftättengesetzentwurfes abgelehnt ,
ilaa» ^ erfahren , ist jetzt im Reichstag der An -
flcr ^R Angebracht worden , über das in dem ab-
•» efp« n Gesetzentwurf bereits enthalten ge -
m i sogenannte Gemeindebeftimmungsrecht ,
&en srj Gemeinden , Gemeindeverbänden und
brc,„^ reiuen zur Bekämpfung des Alkoholmiß -
l»ew ~ elne Vorzugsstellung bei der Errichtung
ÄufrfJr ^ chankstätten einräumen will , erneut ab-
in ° . ^ ?,en . Der Südwestdeutfche Haudelskam -
dci.

°?^schuß für Hotelgewerbe und Fremden -
(Vorort Handelskammer Karls -

föfir .. ' ^ Cr sich scholl wiederholt gegen die Ein -
>1« . ,ug des GemeindebestimmungSrechtS , das

einer Schädigung der soliden Existenzen
itiwj äwnt Entstehen heimlicher Schankstätten
«uz ^ ^ er Art führen würde , mit aller Schärfe

' Puchen hat , ist auch jetzt wieder in diesem
H)n ..lS„

oei den zuständigen Stellen vorstellig ge-
tauchl1

Vn6 *>at die dringende Bitte auSge-
hejt das nicht im Interesse der Allgemein -
l. »

u «Sende Gemeindebeftimmungsrecht abzu -

Das Schankstättengesetz .

Hcsialpolltische Kunöschau
Verschärfung der Streiklage in der Pforzheimer

Schmuckwarenindustrie.
tu . Pforzheim . 14. Juli . Die Streiklage hat

sich verschärft . Der Arbeitgeberverband er-
läßt eine Ankündigung , daß jeder Arbeiter , der
nicht bis Mittwoch die Arbeit wieder aufnimmt ,
endgültig entlassen ist und von der Kranken »
kasse usw . abgemeldet wird . Man kann voraus -
sehen, daß es infolgedessen am Mittwoch zu
schwierigen Lagen in und vor den Fabriken
kommen könnte , da ein Teil der Arbeiter ar -
beitswillig ist.

Weiter wird berichtet : Die Arbeit in den
Pforzheimer Schmuckwarenfabriken wurde am
Montag von etwa 17 bis 20 Prozent der Ar¬
beiterschaft aufgenommen , und zwar meist in
den mittleren und kleineren Betrieben . Die
Gewerkschaften haben es dem Ermessen der Ar -
beiter überlassen , entweder der Aufforderung
der Arbeitgeber zur Aufnahme der Arbeit am
Mittwoch zu folgen oder nicht.

DZ . Pforzheim , 13 . Juli . Von den Plakat -
faulen leuchten gelbe Plakate , die von den Pas -
fanten , insbesondere von den Arbeitern , mit In -
teresse gelesen werden , folgenden Inhalts : An
die Arbeiterschaft der Schmuckwaren -Industrie !
In Vollmacht unserer Mitgliederfirmen fordern
wir die Arbeiterschaft zur Wiederaufnahme der
Arbeit auf . Wer am Mittwoch , den 16. Juli 1925
die Arbeit trotz Zurücknahme der Kündigung
und trotz dieser Aufforderung nicht aufnimmt ,
wird als ausgeschieden betrachtet und wird von
der Krankenkasse abgemeldet . Zeugnis und Ar -
Veitspapiere stehen zu feiner Verfügung . Pfvrz -
heim , den 14. Juli 1925. Arbeitgeberverband .

Erhöhung der Invalidenversicherung .
VDZ . Berlin . 13 . Juli . Im sozialpolitischen

Ausschuß des Reichstages wurde am Montag
Bericht erstattet über das Ergebnis der Be -
ratung des Unterausschusses , der für die Prü¬
fung der Erhöhung der Renten aus der In -
validenversicherung eingefetzt worden ivar . Der
Ausschuß schlug vor . daß an Stelle der bisher
bestehenden fünf Lohnklassen sechs Lohn -
klaffen treten . Der Grundbetrag der Rente
soll von 129 M auf 156 M festgesetzt werden . Der
Steigerungbetrag für Beiträge nach dem 31 . De -
zember 1923 soll von 10 auf 20 Prozent erhöht
werden und das Kindergeld von 36 M auf 90 .k .
Die Leistungserhöhung soll vom 1 . August , die
Beitragserhöhung vom 28 September in Kraft
treten . Der Antrag des Unterausschusses wurde
angenommen .

Aus Anfrage erklärte Ministerialdirektor
Griese , daß die. gesamten Mehrausgaben
der Arbeitgeber auf Grund der neuen
Beitragserhöhung etwa 35—40 Millionen Mark
im Jahre betragen würden . Die gesamte Mehr -
belastung der Wirtschaft werde also , da der Ar -
beitgeber die Hälfte der Beiträge zu zahlen
habe , etwa 17—20 Millionen Mark betragen .

Betriebsstillegungen.
WTB . Essen . 14 . Juli . Von der beabsichtigten

Stillegung der Phönix -Zechen Nordstern l/Il
und III/IV zum 1. August werden rund 4000
Bergleute und Beamte betroffen , die zum größ -
ten Teil der Erwerbslosenfttrsorge anheim -
fallen . Auch die Gemeinden Sorst -Emscher er -
leiden durch die Schließung dieser Zechen einen
erheblichen Verlust an Steuern .

VaöisckeVolittk
Aus den Parteien .

Karlsruhe , 13 . Juli . Die gestern hier abge-
haltene Wahlkreiskonferen , der Demokra --
tifchen Partei befaßte sich mit Fragen , über
die bevorstehenden Landtagswahlen in Baden
lOktober 1925) und hierbei auch mit Fragen der
Kandidatenaufstellung . Landtagsabgeordneter
Dr . Glockner sprach danach über die Gebäude -
sondersteuer . die Steuerverteilung und die Leh-
rerbildung .

DZ . Bruchsal , 13 . Juli . In einer Bezirkskon -
ferenz des Zentrums , die gestern nachmittag
hier stattfand , wurde anstelle des seitherigen Ab-
geordneten Schulinwettor Wiedmann , Haupt -
lehrer Berberich zum Kandidaten für Bruchsal
nominiert . Für den Bezirk kandidiert wieder
der bisherige Abg. Ziegelmeier -Langenbrttckeu .

Die Urteilsbegründung
im Angersteinprozeß .

Limburg , 14. Juli .
Der Vorsitzende gab eine ausführliches Bild

der Tatereignisse . Es frage sich, ob der Zustand ,
in dem sich der Angeklagte während der Tat
befunden habe , Geistesgestörtheit oder
Bewußtlosigkeit bedeutete . Dies sei nicht
der Fall . Es könne kein Zweifel sein, daß
Angerstein bei der Tötung der Frau m i t
Ueberleguug gehandelt habe . Der An-
geklagte ist auf den Gedanken gekommen , nach -
dem seine Frau ihm den Revolver entrissen
hatte , daß es zweckmäßig sei , für die Tötung
den Hirschfänger zu benutzen , der im Schreibtisch
des Herrenzimmers lag . Dieser Umstand konnte
den Angeklagten zur Besinnung kommen lassen,aber der Wille zur Tötung war stärker .

Es ist anzunehmen , daß der Angeklagte , nach -
dem er seine Frau umgebracht hätte , den Ent -
schluß faßte , sich eines anderes Mordinstrumen -
tes zu bedienen . Der Angeklagte sagt , er sei
zu dem Entschluß gekommen , alle zu töten , die
seiner Frau uicht gut wollten . Er sei in den
Keller gegangen und habe das Beil geholt . Dies
spreche für die Ueberleguug feiner Tai . Die
Tötung der Schwiegermutter war eine Schutz-
maßnähme gegenüber späterer Entdeckung . Die
Mina Stall packte er bei der Hand , schlug ihr
mit dem Beil ans den Kops, stellte das Lämpchen
auf die Erde und nahm dann das Beil in
beide Hände , um dann auf sein Opfer noch-
mals zu schlagen.

Tie Angaben des Angeklagten zum Fall Diet -
Hardt tragen den Stempel der Unwahrheit .
Diese Tötung und die Tat gegnüber Geis sind
Meuchelmorde , wie sie hinterlistiger und nieder -
trächtiger nicht gedacht werden können . Der
Objektivbefuud spricht auch dafür , daß Kiel nach
oben gelockt wurde . Nach der Tötung des Kiel
hat der Angeklagte das Beil am Küchenstein
abgewaschen. Nach einer Viertelstunde kam
Ella Barth . Die Angaben über diesen Mord
können stimmen . Der Angeklagte hat das Beil
wiederum abgewaschen und dorthin gestellt, wo
sich später das Schicksal des Darr erfüllen sollte.
Dann ist der Angeklagte zu Schutzmaßnahmen
übergegangen .

Der Vorsitzende bespricht die Feststellungen
des Gerichtes über die Schutzmaßnahmen
des Angeklagten nach der Tat . Er ver -
liest, wie er im Keller das Journal und das
Kassenbuch verbrannte , erwähnt Telephonge -
spräche, den Brief des Angerftein an feinen
Bruder , die Ableitung des Wassers des Bassins
und schließlich die Besuche in der Stadt . Der
Angeklagte sagte aus , auf dem Rückwege uach
dem Haus habe er den Plan , Feuer zu legen ,
gefaßt und sei dann zunächst auf den Speicher
und dann in die Büros gegangen und habe
anch die Leichen mit Benzin überschüttet . Da
hätte es einen Knall gegeben , er hätte vor sich
glühende Augen gesehen und sei herausgelaufen .
Das Gericht stellt fest, daß dies teils Wahrheit ,
teils freie Erfindung sei . Die Stiche habe sich
der Angeklagte nicht in selbstmörderischer Absicht
beigebracht .

Aus alledem ergebe sich , daß die einzelnen
Personen mit Ueberleguug getötet
wurden . Ganz könne man diese Tat nicht ver -
stehen , meinte der Vorsitzende, um sie zu ver -
stehen , müsse man auf das frühere Leben des
Angeklagten eingehen . Er entstammt kleinen ,aber achtbaren Verhältnissen und arbeitete sich
durch Fleiß und Tüchtigkeit empor - Die Ehe
war nicht restlos glücklich . Er selbst war tuber -
kulös , seine Frau hysterisch . Die Frau hatte
ein Darmleiden . Der Angeklagte hat keine
Ausgaben für die Frau gescheut . Er ließ Kapa -

zitäten kommen . Die Ausgaben mußten ihn bei
Stabilisierung der Währung in schlechte Lage
bringen .

Durch die Unterschlagungen drohte der Zu »
sammenbruch . auch drohte der Verlust feiner
Stellung . Bei einem solchen Menschen , der in
derartiger Hanölungsbereitschaft bebarrte . be -
dürfe es nur eines geringen Anstoßes . Dieser
Anstoß ist am Samstag vor der Tat erfolgt , «13
man feine Unterschlagungen entdeckt hat . Fest»
zustellen sei bei Angerstein eine gewisse Zorn »
wütigkeit .

Das Gericht könne sich den Ausführungen
des Sachverständigen Herbertz nicht anschließen.
Es stehe auf dem Standpunkt , daß jeder für sein
Handeln verantwortlich ist , sofern nicht feine
normale Verstandes - und Willenstätigkeit ans »
geschlossen ist . Es ergibt sich, daß der Ange »
klagte bei vollem Bewußtsein sich befand und
seine freie Willensbestimmung nicht ausgeschlos-
sen war . Ter Vorsitzende gibt der Meinung
Ausdruck , es wäre leichter zu ertragen , wenn
man sagen könne , dieser Mörder , der acht Men »
schen umgebracht habe, hat in Geisteskrankheit
gehandelt .

*

Da der Oberstaatsanwalt und der Angeklagt «
auf Revision verzichteten , ist das Urteil
rechtskräftig .

VerschieveneMeWungen
Grohseuer in einem Rennstall .

WTB. Altona . 14 . Juli . Heute mvrgelt braZ
im neuen Stall der Bahrenfelder R ' eniu
b a h n in dem sich etwa 50 Rennpferde befan -
den, Großfeuer aus . Mit Unterstützung der
Polizei gelang es 3« Pferde zu bergen , 14 find
nach den bisherigen Ermittelungen im Feuet
umgekommen . Ueber die Entstehung des Brau -
des sind noch Ermittelungen im Gange . Wahr -
scheinlich ist er auf die Unvorsichtigkeit eines
Stallmanues zurückzuführen . Seine Leiche
wurde vollkommen verkohlt im Stalle aufgefuu »
den . Die geretteten Pferde sind zum Teil aus »
gebrochen. Gegen 5 Uhr morgens wurden noch
6—8 Pferde vermißt .

Die Solinger Typhusepidemie. '

WTB. Solingen , 13. Juli . Die Zahl der biß*
her an Typhus erkrankten und ins Krankem
Haus eingelieferten Personen ist auf 61 gestio
gen. Vier Erkrankte sind bereits gestorben ,
andere liegen schwer krank darnieder . Fach-
männische Besprechungen führten zu der Ueber »
zeugung , daß die Ursache der Erkrankungen
zum größten Teil auf deu Genuß verseuchter
Milch aus einem Milchgeschäft zurückzuführen
ist . In diesem Milchgeschäft waren drei Perso -
nen an Typhus erkrankt , was den Behörde ?
nicht zur Anzeige gebracht war . Gegen tafc
Geschäft wurde polizeiliche Schließung verfüg

Letzte Drahtmeldungen.
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages .

WTB. Berlin, '
14 . Juli . Der Auswärtig !

Ausschuß des Reichstages trat heute vormittag
unter dem Vorsitz des Abg. Hergt wieder jk
einer Sitzung zusammen . Bon der ReichSregi ?-
ruug waren der Außenminister Dr . S tiefen
manu mit Staatssekretär Dr . v . Schubert unt
als Vertreter des Reichseruähruugsminifter ^
Ministerialdirektor Hoffmann anwesend , ferner
der General -ReichSkommissar für die besetzter.
Gebiete , Schmied , und Staatssekretär Tiem
deleuburg , ferner zahlreiche Vertreter der
beteiligte » Ressorts .

Auf der Tagesordnung steht heute nicht die
deutsche Antwort ans die Briauduote , der Aus -
wärtige Ausschuß beschäftigte sich vielmehr mit
den Staatsverträgen mit England , den Ver -
einigten Staaten von Amerika , der griechisches
Republik , der belgisch - luxemburgischen Wirt -
schaftSunion , mit Frankreich lWirtschastsver .
Handlungen und Begriffsbestimmungen für Luft¬
fahrzeuge ) , mit Schweden und Finnland .

^ mau sich auf den - rsteu Platzen das
^ vorhalten muß , um ttlft *

^
na «1 " erden . Die Liebhaberin stom i»V Wenn sie spricht hat man immer

AMuckt die ganze scheuer . '
e zudie erforderliche Größe . Di -

? nach¬ten gibt Franz ein r»r «A . A Um SchlußS er sie aus der Buhne gesehen. AM
Malische Beleuchtung mU ^wel

rasen -> t-n Streichhölzern . Tod der ©e»^ Beifall des dankbaren Publlkuw »
^

«J
^Mtet natürlich feine »eue FlamSie . . Die zwei andern folgen

^ Mi(f,eneinzigen Gedanken tn
sei.Uuit . es ist nicht gut . daß der MeMw

^ ^ lb foMrte nur Franz , uns wfaft du
iuma i mitTer aber verschwindet au < em

^feex Thtsbe um eine Ecke. Ohne ®tuv i
^toi und läßt sich nicht mebr

^ Hause .Uirn wandern gedarrkelwoll alle
t nachts

"Knollen den ganzen nächsten • -v rQtu hat^ es eine rührende Bersohnu ^̂
« raut die ihm^ nilich am Abend seine niedliche Brau

^h^ r tn ewige Treue geichworen . auig
^ war.?.lb neun Uhr hatte ne ihn beitelitri .c an ihrem Hause . Oefsuet die HauS -Ztklich

Set ! " "d fand sie an 'die Brust des Berliners
£ in der so unmusikalisch gepfiffen hatte .
itu „Jund sie verschwand in der Wob-
fei« r Enttäuscht kam er heim und schüttete
^ « Kummervolles Herz aus . Die Kameraden
Saa r»V f'm teilnahmsvoll die Hand . Am andern ,man sich dann Hals über Kopf in die

^ cht am Abend neue Abenteuer .
^tudienfahrt .

deutsche Volk verspricht eine Zukunft ,ha» eine Zukunft .
Schicksal der Deutschen ist noch nichterfüllt . Goethe .

*

ist kein Bürger , der nicht die eigene
vergißt in der Not des Allgemeinen .

Grillparzer .

». Dex
° rge

Bergschuh .
Von

Ludwig Finckh.
Vom Hohenstosfeln im Hegau vor dem Bo -

densee ist schon viel gesprochen worden .
Er ist der zweigipflige Basaltberg im Kranze

der Berghügel Hohentwiel , Dohenkrähen ,
Mägdeberg und Hoheuhöweu — 84« Meter hoch
— vielen Wanderern vertraut , und trug eiust.
wie die anderen . Burgen . Und daß ich's gleich
sage : er ist weitaus der schönste von ihnen , das
sieht man vor allem , wenn man nicht vom Bo -
densee her , sondern von hinten , von Kommin -
gen , Thengen , Blumenfeld kommt. Uebrigens
eine noch ganz unberührte , verwunschene Ge-
gend.

Schon vor zwölf Jahren mußten wir die Auf-
merkfamkeit auf diesen Berg lenken , weil der
Besitzer des Nordgipfels , für uns unfaßlich , eine
Gesellschaft begründet hatte , um vom Berg sei-
ner Ahnen unterhalb des Gipfels Schotter zu
gewinnen . Es besteht für die Allgemeinheit
keinerlei Notwendigkeit , gerade von dort Schot -
ter zu beziehen.

Wir konnten den Berg nicht retten . Heute ist
der Betrieb an eine Steinbruchgesellschast ver -
pachtet, die einer ganzen Reihe von deutschen
Bergen zu Leibe rückt uud mit großen Mitteln
und gegen 100 Arbeiter ? den Abbruch vor -
nimmt . Zwar soll er sich 30 Meter unterhalb
des Gipfels halten . Aber das Ausmaß der
Bergwunde ist schon so groß , daß die edle Ge-
stalt des Berges durch einen Einschnitt tief ver -
ändert ist. Es läßt sich — wie wir stets ahn-
ten — voraussagen , daß der Nordgipfel in weni -
gen Jahren nur noch ein lächerlicher Stummel
sein wird . Mir hat kürzlich ein Mann , der hin -
ter dem Hohenstosfeln zu Hause ist , gesagt : Es
ist eine Schande , daß wir nicht alle laut aus-
schreien um deu Berg .

Wer sich von der Kultur des heutigen Men -
schen eine Vorstellung machen will , der wandere
einmal , etwa von Binningen aus , auf den
Hohenstosfeln und grabe sich das Bild dieses
Bergas i,ta Gedächtnis , so lange es noch Zeit
ift .

'*- ' ^ f «-

In den letzten Jahren hat sich eine feinfnhli -
gere Auffassung der Naturerhaltung durchgesetzt .
Sic lebt in vielen Seelen im Volk , noch nicht
in Gesetzen . Ein hervorragender deutscher Berg ,der Jahrtausende alt ist und mit seinen Brü -
dern einen Bestandteil der Gesamt -
landschaft bildet , der im Süden des Reiches
Grenzwacht hält vor der Schweiz und auch von
dieser selbst als Schmuck und Kostbarkeit beut -
scher Landschaft gehalten wird , darf nicht heute
vom zufälligen Besitzer beschädigt und verändert
werden . Der 3)erg .ist ihm anvertraut , er trägt
Verantwortung für ihn vor dem Volk-
Die Nachwelt würde uns zur Rechenschaft zie -
hen , wenn wir ihn nicht für sie erhalten hätten .

Württemberg hat Deutschland ein Vorbild ge-
geben , es hat den nahen Hohentwiel in Schutzerklärt . Der Hohenstosfeln gehört Baden , der
Volksstaat Baden hat sich noch nicht entschließen
können, ^dem Beispiel Württembergs zu folgen .Aber es sollte nicht zu schwer sein , ein gemein -
sames Vorgehen zu erzielen und den gefam -ten Hegau nach dem Vorgang Württembergsgegen Abbruch zu schützen . Die Spuren schrek-
ken . Schon ist einer von den Hegaubergen , der
Höwenegg , verschwunden , auf den Straßen des
badischen Landes zu Staub geworden . Wer sollihm noch folgen ?

Uns tut not ei « Bergfchutzgefetz . daSendlich den Willen des Volkes in Worte kleidetund uns vor dem eigenmächtigen Vorgehen der
einzelnen schützt. «Am 2« .—23. ds . MtS . tagt in
München der 1 . deutsche Naturschutztag .»

Xleinesftuilleton
3nt Kampf mit einer Kobra . Ein junger

Pflanzer durchstreifte die wegen ihxes Schlau -
genreichtumö berüchtigte Gegend von Raigaja ,als er plötzlich dicht vor seinen Füßen zwei
mächtige Kobras gewahrte - Die beiden Schlau -
gen gehörten noch dazu zu der besonders ge.
fährlichen Art , deren Grundfärbung eine creme -
farbene Tönung aufweist , während das< charat -
teristische „V " am Scheitel schueewciß gefärbt
ist . Der Biß dieser Art ist noch gefährlicher als
der der gewöhnlichen Kobra und führt fast
augenblicklich den Tod herbei . Ter junge Mann
der keinerlei Waffe bei sich hatte , mar der Ge-

fahr , die ihm drohte , noch kaum gewahr gewor -
den , als sich die beiden Schlangen , die armdick
und zwei bis drei Meter lang waren , auf der
Schwanzspitze aufrichteten , um sich auf ihn zu
stürzen . Das geringste Zögern ist gleichbedeu-
tend mit rettungslosem Gifttod . Der Gefahr -
dete war geistesgegenwärtig genug , um zu er -
kennen , daß fein Heil nnr in der raschesten
Flucht bestehen konnte . Aber die größere von
den beiden ^ Kobras , zweifellos das Männchen ,̂
verfolgte ihn und kam ihm so nahe , daß ihn nur
ein jäher Seitensprung rettete , den das wütend
zischende Tier nicht rechtzeitig vorausgesehen
hatte , so daß es einige Meter weit an ihm vor -
überstürzte . Diesen Augenblick benutzte er , uni
einen Bambusstamm vom Boden aufzuheben .
Im nächsten Moment ging die Kobra erneut
auf ihn los , doch jetzt nahm er ihren Angriff
an und parierte ihn mit einem starken Schlag )der den Kopf des Tieres traf und zwar mit sol?
cher Wucht, daß es halb betäubt in ein Erdloch
kroch . Das Weibchen, das den Kampf beoöach -
tet hatte , ohne sich an ihm zu beteiligen , ver -
schwand blitzschnell , als das Männchen sich ver -
krochen hatte .

50 vm Dollar oder ans die Folter ! Der sen»
fationelle Erpressungsversuch , den ein junger
Student namens Baker in San Francisco un°
ternahm . erregt gegenwärtig in Amerika um so
größeres Aussehen , als er die Person des viel »
genannten KupferköuigS Jacklin betrifft . Baker
war es gelungen , Frau Jacklin durch die Mit »
teiluug , daß ihre Schwester unterwegs einen Un-
fall erlitten hätte , nach einem entfernten Borort
von San Francisco zu locken , Dann teilte ein
Helfershelfer Bakers dem Milliardeur mit , daß
seine Frau sich in sicherem Gewahrsam befinde,Er soll durch einen Droschkeuchausfeur, der in
seinem Büro erscheinen würde , ein Lösegeld von
50 000 Dollars übersenden , andernfalls Frau
Jacklin einem qualvollen Foltertod überantwor¬
tet werben würde . Der Kupferkönig beuachrich-
tigte sofort die Polizei , die ihm riet , das Löse-
geld dem Chauffeur zu übergeben , um dadurch
auf die Spur der Verbrecher zu kommen. Es
gelang dann auch der Polizei , schon eine Stunde
später , Baker zu verhaften und Frau Jacklin
ans ihrer peinlichen Lage zu befreien . '
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Erfolge des badischen Tabakbaues .
Der badische Tabakbau hat auf der

81 . Wanderausstellung der Landwirtschaftlichen
Gesellschaft in Stuttgart einen großen Erfolg zu
verzeichnen . Es erhielten das Versuchsfeld
Forchheim der Abteilung Pflanzenbau der Badi -
schen Landwirtschaftskammer : Staatsehrenpreis
des preußischen Ministeriums für Landwirr -
schaft , Domänen und Forsten , Berlin , Eiserne
Staatspreismünze : ferner 7 erste Preise . 11
zweite Preise , 5 dritte Preise und 6 Anerken¬
nungen . Ferner Johann Maußhard II.. Bo -
dersweier : StaatsPreis des Badischen Mini -
steriums des Innern für den besten badischen
Schneidguttabak . Michael Lutz , Hesselhurst :
Staatspreis des Bad . Ministeriums des Innern
für den besten badischen Zigarrentabak , Hellmuth
Barrie , Friedrichstal : Siegerpreis der Badisch :n
Landwirtschaftskammer für den zweitbesten ba -
Aschen Schneidguttabak und Ehrenpreis der
Bad . Anilin - und Sodafabrik , Ludwigshafen .
Karl Boos , Gemeinderat , Weisweil : Sieger -
preis vom Bad . Bauernverein Freiburg . Franz
Schwärze ! , Ichenheim : Siegerpreis vom Ver -
band Badischer Landwirtschaftlicher Genossen -
fchaften Karlsruhe . Joseph Köbele , Ringsheim :
Siegerpreis von der Bad . Landwirtschaftskim -
mer Karlsruhe für den zweitbesten badischen
Zigarrentabak . Johann Psetzer , Willstätt : Sie¬
gerpreis vom Verband Badifcher Landwirtschaft -
licher Genossenschaften Karlsruhe . Wilhelm
Schäfer -Dundenheim : Siegerpreis vom Bad .
Bauernverein . Theobald Reuter -Altenheim :
Ehrenpreis der Bad . Tabakbau - und Verwer -
tungs -A .-G . Kehl für das dritt - befte badische
Zigarrengut . Friedrich Wenz -Ottenheim : Ih . en -
preis der Bad . Anilin - und Sodafabrik . Karl
Ratzel , Hochstetten : Ehrenpreis für das dritt -
beste badische Schneidgut von der Bad . Tabak -
bau - und Verwertungs A .- G . Kehl . Eugen Ratz ,
Friedrichstal : Ehrenpreis von der Bad . Tabak -
bau - und Verwertungs -A - G . Kehl , für das
zweitbeste badische Rollendeck .

In der Tabakhalle hatte die Abteilung Baden
des deutschen Tabakbauverbandes neben der sich
gut präsentierenden Tabaksammelaus 't ^ llung
der Bad . Landwirtschaftskammer auch eine Ta -
bak -Kosthalle eingerichtet . Es wurden dort für
die Ausstellung besonders hergestellte Zigarren -
proben verabreicht . Der Zweck war , zu zeigen ,
daß man auch mit Hilfe badischer Tabake eine
gute Zigarre herstellen kann , wenn man die
Mischung richtig trifft . Der schlagendste Be -
weis , baß dies gelungen i ?t . war die Tatsache ,
daß die Proben schon am dritten Tage verkauft
waren .

Die Ausstellung „Das Schwäbische Land".
In Stuttgart wirb eine große Ausstellung

veranstaltet , die von Schwabens gesamter vcr -
gangener und gegenwärtiger Kultur und seiner
Heimaterde erzählen will . Man sieht den älte -
sten Zeppelin -Motor und das Modell des Luft -
schiffes , das vor 25 Jahren als erstes den Flug -
sieg der deutschen Technik begründete und neben »
an Motor und Modell des Amerikaluftschiffes .
Ebenso steht eines der ältesten Automobile des
Erfinders Gottlieb Daimler neben dem 6--Znlin -
der - Motor von 1325 . In anderen Räumen sieht
man eine Theaterausstellung , dann Werdegänge
aus der schwäbischen Industrie , da zeigen ein
Film , Setz - und andere Druckcreimaschinen die
Entstehung einer Zeitung . In einer Koje sitzt
ein greiser Weber am Handwebstuhl , während
gegenüber der Jacquard -Maschinenwebstnhl mit
gewaltigem Lärm arbeitet . Von Bolkssitten und
Trachten erzählen andere Abteilungen . Da sieht
man die einzigartige Rottweiler Narrengruppe ,
dann Volkstrachten aus Württemberg , alte Bil -
der von ländlichen Festen , eine Banernstnbe ist
nach altem Muster eingerichtet . Der Reichtum
Württembergs an Schlössern und Burgen ,
ist auf der Ausstellung nicht übersehen worden ,
schönen Kirchen und prnnkhasten Klosteranlagen
In 2 großen Kunstausstellungen ist vor allem
auch aus Privatbesitz zusammengekommen , was
schwäbische Maler in den letzten 25 Jahren und
im lg . Jahrhundert an Meisterwerken geschassen
haben .

' Noch nie hat man Gelegenheit gehabt ,
die großen Werte des Schwabenlandes ; it solcher
Fülle und so sorgfältiger Auswahl beisammen
zu sehen .

Die Mißerfolge bei der Heuwurmbekämpfung.
ba . Freiburg , 14 . Juli . Das Badische

W e i u b a u i n st i t u t hatte die Winzer auf
Sonntag in die Sinnerhalle eingeladen zu einer

Aussprache zwischen Winzern , Weinbautnstitut
und Vertretern der Industrie über die M i ß -
erfolge bei der diesjährigen Heu »
wurmbekämpfung . Der Vorsitzende Dr .
Mü ' kler , Direktor des Weinbauinstituts , suchte
vor allem die Ursachen der oft erfolglosen Heu -
wurmbekämpfung klar zu stellen . In der
Hauptsache kommt hier/ür zu wenig gründliches
Bespritzen der Traubenblüten mit Arsengiften
und die ungünstige Witterung in Betracht , die
von Mitte Juni bis Ende Juni herrschte . Da -
neben spielt aber noch eine große Anzahl an -
derer Momente mit , die kurz gestreift wurden .
Nach Ansicht der Winzer würben allerdings an -
dere Ursachen in Betracht kommen , in erster
Linie ein zu geringer Gehalt der Bekämpfungs -
mittel an Arsen . Der Vorsitzende wies aber
nach, daß alle bisherigen Untersuchungen diese
Behauptung nicht bestätigt hätten und warnte
eindringlich vor dem in vielen Winzerortschasten
umgehenden Gerücht , die Giftigkeit der Arsen -
bekämpfuugsmittel sei nicht mehr so groß wie
früher und aus diesem Grunde sei der Seu -
wurm trotz Bekämpfung nicht zugrunde ge-
gangen .

In der Aussprache , an der sich über 25 er -
fahrene Winzer aus allen Weinbaugegeuden be -
teiligten , wurde von verschiedenster Seite eine
erfolgreiche Bekämpfung des Heuwurms mit
arsenhaltigen Mitteln bestätigt und von einzel -
nen Rednern besonders betont , daß nicht alle
Winzer die Heuwurmbekämpfung gründlich ge-
nug durchführen würden , und daß in dieser
mangelhaften Bekämpfung der Mißerfolg zu
suchen sei . Andere Redner wiesen darauf hin ,
daß man nur bei frühzeitiger Bekämpfung Er -
folge hatte . Wieder ein anderer Redner be-
tonte , die Winzer dürften den Staats -Jnstituten
gegenüber volles Vertrauen haben , weil diese
Institute stets bestrebt seien , zum Wohle der
Weinbauern zu arbeiten . Die Vertreter der
Industrie gaben Erklärungen ab , die Bekämp -
snngsmittel seien in keiner Weise im Gehalt
herabgesetzt . Für den angegebenen Gehalt an
Arsen würde jede Garantie übernommen .

Nach nahezu zweistündiger Aussprache faßte
der Vorsitzende das Ergebnis der Aussprache da -
hin zusammen , daß kein Grund vorhanden sei,
von der empfohlenen Art der Bekämpfung des
Heu - nnd Sauerwurms mit arsenhaltigen Mit .
teln Abstand zu nehmen . Durch die Aussprache
sei zur Genüge gezeigt worden , daß , wer die
Bekämpfung gründlich durchführte , auch Erfolg
hatte . Die in diesen Tagen zu beginnende
Sauerwurmbekämpfung müsse mit aller Energie
durchgeführt werden , damit nicht auch noch der
Rest des Herbstertrages verloren gehe . Für die
Samerwurmbekämpfuug kämen in erster Linie
mindestens zweimalige Behandlung mit arsen -
haltigen Bestäubungsmitteln oder arsenhaltigen
Spritzmitteln und schließlich auch mit Nikotin -
brühen in Betracht , die jetzt wieder beschafft
werben könnten . Bei Nikotin bestehe aber die
Gefahr , daß die Mittel der angegebenen Garan -
tie nicht entsprächen , und daß dann jener , der die
Brühe nicht entsprechend verstärke , keinen Er -
folg habe . Nachmittags besichtigten noch gegen
200 Teilnehmer die Rebanlagen des Weinbau -
institnts .

Berbandstag der badisch -vsälzischen Zimmer -
meister.

tu . Neustadt a . d . H . , 11 . Juli . Die diesjährige
Tagung der badisch -pfälzischen Zimmermeister
fand vom 11 .—13 . Juli in Neustadl a . d . H.
statt . Nach einem Ueberblick über die bisherige
Verbandstätigkeit , die von dem Verbandsvor -
sitzenden gegeben wnrde , und ans dem vor allem
festzustellen war , daß das Bestreben , eine
Zimmermeistersachschule zu gründen , infolge
finanzieller Schwierigkeiten einstweilen noch
zurückgestellt werden mutzte , entwarf Verbands -
syndikns Dr . Eckert aus Freiburg ein Bild
über den gegenwärtigen Stand des Lohn -
kampses in Baden . Es war seinen Worten zu
entnehmen , daß die Zimmermeister gewillt sind ,
den Kampf weiter durchzuführen . Es werde
den Arbeitnehmern ein Gegenvorschlag gemacht ,
der jedenfalls in nichts dem der Streikenden
nachstehen solle .

Am zweiten Tag — der eigentlichen Ver -
bandstaguug — behaudelte Dr . Eckert brennende
wirtschaftliche Zeitfragen , besonders die große
Frage der Kreditnot von heute . Die,e war auch
Gegenstand einer Aussprache , wobei die summe
von Millionen Reichskredit als viel zu
niedrig bezeichnet wurde . Am ^ chlusz der Ta -

gung stellte Syndikns Dr . Schmidt verschie¬

dene Forderungen zur Behebung der Woh -
nnngsnot und zur Belebung des Baumarktes
auf .

Schweres Autounglück.
dz. Ueber lingen . 14. Juli . Ein schweres

Au t o u n g l ü ck ereignete sich gestern abend
gegen 7 Uhr in der Nähe von Mühlhofen -
Grasbeuren. Durch Platzen eines Reifens über¬
schlug sich ein in voller Fahrt befindlicher Kraft -
wagen einer aus Frankfurt

' a. M . stammenden
Familie Löwen st ein und begrub seine In -
sassen unter sich. Ein öjähriges Mädchen erlitt
so schwere Verletzungen , daß es gleick nach der
Einlieserung ins Markdorfer Krankenhaus
starb . Der Ehefrau wurde ein Arm abge -
quetscht . Der Mann und eine 15jährige Tochter
kamen mit geringeren Verletzungen davon .

*
dz . Pforzheim . 14 . Juli . Am Sonntag vcr -

' suchte sich in der Altstadt eine 20jährige Ehefrau
mit Leuchtgas zu ver giften , konnte jedoch
von ihren Angehörigen rechtzeitig an ihrem
Vorhaben gehindert werben . Der Grünt » soll
in geistiger Beschränktheit unt » in häuslichen
Verhältnissen zu suchen sein .

tu . Wiesloch . 14. Juli . Sein 40jähriges
Jubiläum feiert der Turnverein 1885 Wies -
loch am nächsten Sonntag mit Wetturnen auf
dem Sportplatz , verbunden mit Wimpelweihe
der Jugendabteilung . Von den Gründern des
Vereins find noch 16 am Leben -

tu . Mannheim . 14 . Juli . Vor einigen Tagen
hat ein Unbekannter am Bahnhof hier ein
älteres Dien st mädchen angehalten und
nach dem Reiseziel gefragt . Er schloß sich an und
veranlaßte das Mädchen vor Abgang des Zuges
mit ihm ein Lokal auszusuchen . Dort bat er eS
verstanden , die Handtasche des Mädchens an sich
zu bringen u . unbemerkt den Betrag von 139 M
zu entnehmen , worauf er flüchtig ging . — Am
Sonntag vormittag st ü r z t e ein 26 Jahre alter
Taglöhner in angetrunkenem Zustand über die
Treppe der Lindenhofüberführung hinunter und
zog sich erhebliche Verletzungen zu . — Am glei -
chen Tage nachmittags scheute das P s erb
eines hiesigen Wirtes , der mit seiner Familie
spazieren fuhr . Die Insassen wurden aus dem
Wagen geschleudert und trugen mehr oder wem -
ger schwere Verletzungen davor .

6-:. Mannheim , 14. Juli . Durch Selbstentzün -
dung gerieten in der Neckavorlanöstraße in
einem Lager der Firma Hofstätter mehrere
IM Zentner Briketts in Brand . — Auf die
gleiche Weise gerieten bei der Firma Grohe ,
G . m . b . H , K . 2 , mehrere 100 Zentner Briketts
in Brand . In beiden Fällen wurde die Gefahr
durch die Berufsseuerwehr beseitigt .

dz . Heidelberg , 14 . Juli . Der Rektor der
Universität , Professor Dr . Hampe , hat als
Vorsitzender des Ausschusses zum Schutze des
Neckartales und der alten Brücke dem
Svarausschuß des deutschen Reichstages eine
Eingabe übermittelt mit dem Antrag : Der
Sparausschuß wolle dahin wirken , daß die Bau »
tätigkeit der Neckaraktiengesellschaft im laufen -
den Jahre auf den Ausbau des Unterlaufes
iHeidelberg —Mannheims beschränkt und die
Frage , ob künftig flußaufwärts weiter gebaut
werden soll , einer erneuten Prüfung durch
öffentliche Erörterung , Verhandlungen mit der
badischen Regierung und der ReichSeiscnbahn -
gesellschast und amtliche Einholung von Ober -
gutachten unbeteiligter Sachverständiger unter -
worfen wird -

tu . Eberbach . 14. Juli . In I g e l s H a ch spiel -
ten am Samstag abend Kinder an einem an
abschüssigem Straßenrande stehenden leeren
Henwagen , wobei die Bremse gelöst wurde , der
Wageu ins Rollen kam und einen Abhang hin -
unterfuhr . Ein sechsjähriger Knabe , der sich auf
dem Wagen befand , fiel von öem Wagen her -
unter und dieser ging über die Brilst des un -
glücklichen Knaben nnd verletzte ihn so schwer ,
daß einige Stunden hernach der Tod eintrat .

tu . Weinheim . 14. Juli . Der junge Chauffeur
Philipp Golz von hier erlitt gestern in der
Grundelbachstraße dadurch einen Unfall , daß
er die Herrschast über sein Rad verlor und knrz
vor der Ueberführuna « m Riebelschen Grund¬
stück gegen die Mauer flog , wobei der Motor -

rabfahrer mit dem Kopf gegen einen Brief -
kästen geschleudert wurde . Die Verletzungen
sind glücklicherweise nicht sehr erheblich .

dz . Rastatt . 14 . Juli . Mit dem gestrigen Tag
fand die hiesige Gewerbe - und I n ö u st r i e -
a u s st e l l n n g ihr Ende , nachdem nachmittags
ein großes Kinder - und allgemeines Volksfest
abgehalten wurde . Abends fand im Löwensaal

ein Schlußbankett statt , bei dem OberbürsU
meister Renner eine Ansprache hielt » w S '

Verdienste der Ausstellungsleituna in treffe »'

den Worten hervorhob .
tu . Baden -Bade « , 14. Juli . Dieser TaA

wurde ein Blechner aus Freiburg im viesig^
Gaswerk von einem Monteur nack voraus ?

gangenem Wortwechsel mit einem Niethamm
derart auf den Kopf geschlagen , daß der Ge » ° l

fene einen Schädelbruch erlitt . Der Tan
wurde in Haft genommen .

tu . Wolfach . 14 . Juli . Am Samstag ereignet «

sich beim Hagenbuch zwischen Hausach und
fach ein M o t o r r ad u . n g l ü ck. Mit dem vo

Hausach kommenden Postauto fuhr in
Richtung ein Radfahrer auf der linken @<11

der mit einem von Wolfach kommenden SM 1®

rad zusammenstieß . Die beiden Motorradfayr « '

zwei Hausacher . blieben bewußtlos liegen .
dz . Triberg . 14 . Juli . In dem sehenswerte

Parkgarten des Hotels Wehrle haben unv
kannte Täter in der Nacht zum Sonntag , wa? ,
scheinlich um aus ihrer Tat durck» Verkam
Nutzen zu ziehen , in dem Rosarium etwa «0 ^
senstöcke der Blüten beraubt unö baver
Stöcke derart zugerichtet , daß mit einem ^
gehen zahlreicher Rosenstämme gerechnet lveroc
muß .

dz . Vom Hochblauen . 14. Juli . Dieser Tag¬
hat sich der Besitzer des Blauenhauses von
zell aus eine elektrische Fr eileitu >>°

herauflegen lassen , wodurch er nun in die i -W
versetzt wurde , nicht nur sämtliche Räumlich ^
ten hell zu beleuchten , sondern auch mit W '

der elektrischen Energie trinkbares Quellwan
in das Haus zu pumpen . Sowohl für den yj

1.
haber , wie auch für die vielen Besucher ® ,
Rasthauses wird diese Neuerung « ine wnte »

Annehmlichkeit bedeuten .
dz . Stockach . 13 . Juli . Gestern verschied fl1!

im hohen Alter von 8854 Jahren Pfarrer a.
Friedrich Weißhaupt , Jubelpriester U»

Ritter des Zähringer Löwenordens ,
Pfarrer von Reichenau -Oberzell . .

tu . Schwenningen , 14. Juli . In einer 8 * '

tur beim Rentewald wurde der 26jährige
strukteur August Max Ziegenberg JJL
Furtwangen mit einem Schuß in der *schl <"

schwerverletzt aufgefunden . Ziegen ^
war in der Kienzle -Uhrenfabrik beschäftigt .
Unglückliche ist seinen Verletzungen erlegen .

tu . Leverdingen . 14. Juli . In der letzte
Nacht st a r b der vor einigen Wochen W®* .,
verletzte Karl Straub . Beim Verladen
Stammholz auf hiesigem Bahnhof rollte Cl
Stamm über ihn hinweg .

tu . Allensbach bei Konstanz . 14. Juli .
einzige 15jährige Sohn des Maurers M a ln ..
b a ch e r ist nach dem Genuß von unreifem
trotz sofortiger ärztlicher Hilfe plötzlich 0 C

storben .
tu . Reichen »« . 14. Juli . Inselarzt Dr . K »'

Flesch wurde in Würdigung seines 25iährt8 C '

überaus ersprießlichen Wirkens und Förder » ^
des Gemeindewesens zum Ehrenbürger der ^
meinöe Reichenau ernannt .

Mis RachbarlSnSew
dz . Maulbronn , 14. Juli . Infolge A ch f C

bruchs an einem Güterwagen e n t g l e i ft 1t

drei Wagen eines Güterzuges zwischen £ C.#
D«rbronn und Maulbronn und versperrte «

Personen wurden nicht verletzt , z . i
erheblich . — D ->?Gleis .

Materialschaden ist nicht « «« .uu ». — ~ tf
Amtsgericht hat gegen den Svjährigen Ba »ei
Robert Freyburger aus Illingen n>eA
drei Verbrechen ber versuchten Notzu «

einen Steckbrief erlassen . Der Täter besitzt e>

Schußwaffe und hat sich geäußert , er werde >'

bei der Festnahme erschießen .

A? ir bitten unsere verehrlichen Leser
dringend, uns sofort mitzuteilen, wenn die
Zustellung des „Karlsruher Ä.agblattes
durch unsere Träger oder die j) ost zur
Unzufriedenheit Anlaß gibt.

Für Abstellungderversäumnisse werden
wir Sorge tragen.

Die Vertriebsleitung des
Karlsruher Taqblattes.

pserde
- versleigerung .

Am 1 !>25 , IN Uhr vorm ., werden im
Hofe der ebemaliaen Grenadierkaserne tMoltke -
Maße 12 ). 7 überzählige Pferde versteigert . •*» <
schlag bleibt vorbehalten . Bedingungen werden
vorher bekanntgegeben .

Polizeibereitschaft Karlsruhe

I WoKnunastauktb ! j

■ ■
■ Gesucht wird eine schöne 7—8 Zimmer - »
m Wohnung , Westsladtlage ■
? Gebot « « wird eine schöne 4 Zim .-Wohn . S

mit Küche in allererster Geschäftslage , _
die Wohnung eignet sich infolge ihrer a
i' agc für einen Ar,t . Rechtsanwalt od .
für ein nftiges Büro .

Angebote nnt . 5! r . 5G23 ins Tagblattbüro

UM Iii AM »

samt Ware und Einrichtung sofort zu vermieten .
Adresse im Tagblattbüro zu erfragen .

SM «r ZMabe «
für hochrentable Sache , wosür enorme Aufträge
vorhanden , mit 1000—2500 « ff . bei hohen Gewinnen
gesucht . Rasch entschlossene Jnt - ressenteu wollen
Angebote unter Zir . 5620 ins Tagblattbüro senden .

WWWwesreie
5 Zimmerwobnung (für

geeignet », bei der
>osr wird gegen

jarleh . neu erstellt .
Angebote unt . Nr . 5018

Büro geeignet ».^ bei
« anvtvost
Bandarlcb

ins Tagblattbüro erbet.
Gut möbl . Zimmer

an Herrn zn vermicten :
Laäinerstr . 20. II . r .

LMM . 13
gut möbliertes Parterre -
ziminer mit 1 oder 2
Bette » und elektr . Licht
an ruhige , solide Herren
vcr 1. Aua , zu vermiet .

2 MmmchUW
mit Gas u . Abschluß sür
2 Personen von älterer
Krau . Beamtenwitwe .
gesucht . Pünktliche Be -
zahluna . Genehmigung
vom Wohnungsamt .
Anaeb . an Krau Stocker .
Erbvrinzenstr . 9 , Stb . ,
2 . Stock . Ii » k^ .

KinMäui &in.
Gebildetes Fräulein ,

evtl . L >'brerin . kath . . zu
2 kl . Töchtercheir . 6 u .
8 Jahre , sofort gewckü .
Angebote unt . Nr . 5025
inS Tagblattbüro erbet .

Verkäuferin
per sofort oder später sucüf

tRud. 3fugo Dietrich
Karlsruhe , Gelte Xar 'ser - und !Kcrrenstraße

Kf
' MMen

wird gesucht :
Schefsclstrave KZ. vart .

Snche ver 1. September

2 Verkäuferinnen
sür die Abteilung Gr »bkonfektion .

Möglichst erste Kräfte aus der Branche bevorzugt .
Offerten mit Bild u . Gehaltsanfvrüchen erbeten an

Max Berndk . Ä7ÄV
Modernes Svezialhaus

füt Damen - » nd K, « der Konfektion .

SWmsBmigMöft
sucht eine jüngere tüchtige

ötenewittin
mit ant . Allgemeinbildung , welche
schon tn technisch . Geschäften tätig
war . zum baldigen Eintritt .

Angebote mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit . Zeugnisabschriften » . Gehalts -
anfpr . erbet , unt . Nr . 501» i . Tagblattb .

Gesucht nach auswärts

einsMes Zräulein
oder Kölhin

zur Aushilfe oder Mäd -
chen, das kochen kann ,
für Tanerstellung in
gutes Privathaus .

Anzufragen bei Cor -
thum . !>>cranienstr - 20,
1. Stock . Karlsruhe .

Arbeitssrendigen Herrn
von hiesiger Kohlen «
firma bei festem Gehalt
oder Provision «duckt .
Gefl . Angebote u . Nr .
5824 ins Taablattb . erb .

Mdien , ^
'

. kochen
kann , sucht Stelle z . w .
Ausbildung . Anaeb . u .
Nr . 5020 ins Taablattb .

Schneiderin
nimmt Kunden an . An -
geböte unter Nr . 563-2
ins Tagblattbüro erbet .

Tüchtige Dameilsckuei -
derin cmvsiehlt sich in
u . auficr dem Hause bei
mänigem Preise . Geil .
Angebote unt . Nr . 5507
ins Tagblattbüro erbet .

fertigt schicke Jacken - n .
Mcisekostüme , Komvlets .
Kassaks von 5 M an .
Angebote nnt . Nr . 5012
ins Taablaitbiiro erbet .

KilMsl
emvfiehlt sich zum Au -
fertigen von gut bürger -
lich . Esten , kalten Plat -
ten bei

Familiensesteu
uskw. . in n . auher dem
Hause bei billigster Be -
rechnnng . Zähringerstr . 7
Laden . Krämer .

Zwei Velken
braun voliert , neu auf -
gerichtete Röste und Ma -
kratzen zn verkaufen .

Näher . Nelkenstr . Hil l .
Damen - « . Herienrad ,

neu , vreisw . zu verkauf .
Teilz . aest . Diirrwger .
Kronenstr . 18 , Hof .

lTlvlomatt .
Schöner

Sviegelschrank . V#
Ausziehtisch . Ich. StM ,
Diivan , Kommode .
derbett . NlnrgartA ^ j.
Bürotisch , Etaa .. SÄ *
tische. Nähtisch . HFl -
Nähmaschine ,
vult . Spiegel . S >M „s.
wanne blllla z» verk °^ ,
LrÄmann , Kriegftr .
vart .. Lerkfft . >

Wiselongueb !
4

Schiibenstrake 25.

Gebr . Kinderlieg « «^ "'

Gastisch . „
Damenkleider . Gr .

alles ant erlialteN ' ■"
zugeben : Kriegstr .
4 . Stock , links . _

•P

größte Auswahl I
; ünstitt . Zalilunes -j

bedingungea
Katalog umsonst I

! W . zuverl . Frau .
welche iabrelana tätig
war a . Aufseherin , sncht
sich zu veräno . Würde
sich auch mit einia . Hun -
dert Äiark beteiligen .
Angebote unt . Nr . 5021
ins Tagblattbüro erbet .

llilla , —
in schönster Lage Ett -
lingens , 7 Zimmer , 4
Mansarden . 2 Veranden .
Garten zu verlausen
oder wenn günstig , zu
vermieten . Anaeb . unt .
Nr . 50!)8 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Motorrad ,
D .K .W . . Sportmodell ,

flotter Läufer , mit So -
ziuSlid u . Beleuchtung
billig »u verkaufen .
K . Ertel . Kaiser -Allee 45

Telephon 3098.

Jackenkleider u - .Lt ,
fchiedene neue ?Jf ' »Ii
Gröhe 46, sind billia
verkaufen :
Amalienftr . 81. 8-3 >

Walchkiellel ,

Gartenstrade 10.

S # kaufen acia >it .
Büfett , Diwan . Ar <
iZlüschgarnitur .

schrank u . gutes
Angebote um . Nr . % t.
ins Tagblattbüro



Abend.Ausgabe Karlsruher TagSlatt , Dienstag , den 14 . Juli 1SSS Mr. 820 . Seite 5

Aus dem Stadtkreise
Ten'

ensonderzüge zu ermäßigten preisen .
^ Die Fereiensonderzüge bieten alljährlich zu
beginn der Ferien eine rasche und villige Fahr -
flelegcnfjeit nach den verschiedenen Reiseziele » .

verkehren nach Basel und Konstanz folgende
« üge :

Nach Duisburg a m 1. A u g u st , mit Fahr -
karten nach Bonn , Koblenz , Köln , Düsseldorf
und Duisburg .

Nach Hamburg und Bremen am 1 .
Und 4 . Augu st mit Fahrkarten nach Hanno -
°kr, Hamburg und Bremen .

Nach Berlin a m 3. A u g u st mit Fahr -
harten nach Eisenach , Erfurt , Weimar , Halle ,^eipzig und Berlin .

Ferner ab Mannheim nach Konstanz
Und von Heidelberg nach Base ! am
^- August mit Fahrkarten ab Mannheim , Sei -
»nberg , Bruchsal , Karlsruhe und Pforzheim
Nach Freiburg oder Triberg , Müllheim oder
ẑ onaueschingen , sowie nach Hausach , Immen »
Augen , Neustadt , Radolfzell , Konstanz nnd
? asel ? außerdem von Mannheim über
Heidelberg , Bruchsal nach München am
i Augu st mit Fahrkarten ab Mannheim ,
Heidelberg , Bruchsal , Karlsruhe , Pforzheim
Uach Augsburg , München , Berchtesgaden nnd
Garmisch - Partenkirchen oder Kufstein . Die
vahrkarten nach Konstanz gelten auf der Rück -' ahrt auch ab Schaffhaufeu oder Friedrichshafeu
Uber Stuttgart .

. Der Vorverkauf für sämtliche Züge be -
8t»ttt am 17. Juli . Die Fahrkarten , deren
breis erheblich ermäßigt ist , sind bei den wich -
Ugeren Haltestellen des Zuges nach den genann -
' *» Zielorten unmittelbar erhältlich , alle übri -
Sen Stationen vermitteln den Bezug bereit -
.

' öligst . Ein großer Vorteil bei Veiiüt -
?ung dieser Züge liegt darin , daß die Rückfahrt'Nnerhalb zweier Monate mit beliebigen Zügen
^ folgen kann , Schnellzüge gegen Zulösung einer
Mschlagskarte , auf dem Hinweg sind jedoch die
^ eisenden an die Benützung des Sonderzuges
«Kunden . Für jeden Reisenden wird ein Sitz -
^ atz gesichert . Gesellschaften von 6 Personen in

2. Klasse und von 8 Personen in der Z. Klasse
können auf Wunsch ganze Abteile reserviert er -
galten . Auf dem Rückweg ist einmalige Fahrt -
Unterbrechung gestattet . In Bremen un5 Ham -
?!?rg sind Anschlnßsahrkarten nach den Nordsee -
Gadern zu ermäßigten Preisen erhältlich . Nähere
Auskunft ist bei allen Stationen erhältlich , auch
kann durch diese eine kleine Drucksache mit den
Ausführlichen Fahrplänen , Fahrpreisen und ge-
Uauen Bestimmungen zum Preis von 20 Pfg .
bezogen werden .

*

Jahrtausendseier für die Rheinlande .
. Mie in allen Städten des Reiches soll auch

die tausendjährige Zugehörigkeit öer Rhein -
^ nde zum Deutschen Reich festlich begangen

Im Anzeigenteil dieser Stummer laden
; Ie vaterländischen Verbände Badens unö die
Utionalen Parteien die Einwohnerschaft auf
Sreitag . 24. t>. Mts . zu einer Jahrtausendfeier

den großen Saal der Festhalle ein . Als
Festredner sind Oberregierungsrat Bauer und

Reichstagsabgeordnete des Rheinland es ,
^- beregierungsrat a . D . Dr . von Dryander ,
??wonnen , öer in seiner Hindenburgrede durch
^ e Tiefe seiner Ausführungen und seine wahr -
' .a rt nationale Begeisterung bei seinen Zuhörern
° ' nen unvergeßlichen Eindruck hinterließ . Da
?Uch die anderen Darbietungen dem Rahmen
; .et Feier angepaßt sind , verspricht der Abend" n ernstes und würdiges Bekenntnis Badens
?Um nationalen Gedanken zu werden . Pflicht
^ des Deutschen ist es . durch sein Erscheinen da -
' U beizutragen , daß die Feier zu einer macht -
?°llen Kungebung gegen die feindlichen Bedrük -
Angen und zu einem Gelöbnis unverbrüchlicher
Aeue Badens gegenüber der schwergeprüften
^ inifchen Bevölkerung werde -

*

Cutters Geburtstag . Heute ist sie 74 Jahre
eine alte deutsche Frau vom alten Schlag ,
und wahr und von tiefem Empfinden .

h -ot 8€ und Alter haben ihre Haare gebleicht ,
»tl 1 ihr Herz ist trcch alledem jung geblieben
Nö nimmt an allem lebhaften Anteil . Viel

durfte sie erfahren , aber auch viel Leid ,
kurzer , glücklicher Ehe wurde ihr der Gatte
den Tod entrissen — eine Witwe mit sün ?

hindern —. Ein arbeitsreiches Leben wartete
;?

r « , aber auch manche Freude durfte sie an
Kindern erleben . Jetzt sind sie fast alle

/tJlorgt und in der Ferne . Heute , an ihrem
« . . Zutage , wird sie von keinem ihrer Kinder

" "fett . Von denen , die es machen können ,
^ kvtnmt sie ein Paket , von den anderen bringt

Briefträger nur einen Kartengrnß . Sie
hat

. feuchte Äugen , über alles empfindet sie die
fo - '^ e dankbare Freude , es hat fie keines ihrer

^ en vergessen .
Ernst Bodenheimer . Inhaber der Firma

<»? tzmann & Bobenheimer , Getreide -Import in
Mannheim , bittet uns . mit Bezug aus die Notiz
^ . unserer Zeitung , um Klarstellung , daß er

eöer in einem verwandtschaftlichen noch in
Sa-Aö einem geschäftlichen Verhältnis zu Herrn

Bodenheimer , Mitinhaber der Firma
^ ninuth & Co . in Mannheim , steht .

» Ms Eisenbahnziigcn nichts hinauswerfen .
- urzlich wurde aus dem beschleunigten Per -
s^ /nzug 8SS Leipzig —Dresden —München zwl -
b^ n den Stationen Reuth und Windisch -Eschen -

von einem Reisenden eine Bierflasche aus
j . fUZuge geworfen , die einen an der Strecke
I -Maftigten Bahnarbeiter am Kopfe schwer ver -

Derartige Vorkommnisse kehren leider
- i

" einer gewissen Regelmäßigkeit wieder , in
z.nigen Fällen aus früherer Zeit war sogar der

des Verletzten zu beklagen . . Es ist klar ,
rj » . aus einem fahrenden Zug - geworfene Ge -
stände mit großer Wucht auftreffen , und

schwere oder tödliche Verletzungen hervor -
» fen können . ES besteht daher dringend Ver -

Fassung , die Reisenden darauf hinzuweisen ,
das Hinauswerfen derartiger Gegenstände

,.
us den Zügen nach 8 819 der Eisenbahnbau -
tto Betriebsordnung verboten ist . Wer dieses

Z ° rbot«« Werste
nicht beachtet , gefährdet auf
Leben und Gesundheit seiner

das
Mit -

menschen und setzt sich außerdem der Gefahr
strafrechtlicher Verfolgung aus . Jeder Reisende
möge daher dieses Verbot streng beachten und
gegebenenfalls Mitreisende unter entsprechender

lehrung dazu anhalten .
Läuderwettkamps Schweiz —Deutschland im

Kleinkaliberschießen . Der Mitteldeutsche Klein -
kaliber -Schützenverband , gegründet 1896 , also
die älteste Organisation für das Kleinkaliber -
schießen , schick: sich an . in Frankfurt am Main ,
und zwar auf den Bürgerlichen Schießständen
im Stadtwald , einen Wettkampf abzuhalten .
Das Schießen findet vom Sonntag , den 80. Au -
guft , bis einschließlich Samstag , den S - Septem -
ber , alltäglich von 9 Uhr vormittags bis zum
Dunkelwerden statt . Sonntag , den 6 . Septem -
ber , findet vormittags der Länderkampf Schweiz
—Deutschland statt , der Nachmittag ist der Un -
terhaltung gewidmet , wofür eine größere fest-
liche Veranstaltung vorgesehen ist . Die Preis -
Verteilung für alle Konkurrenzen ist am selben
Tage , äbends 6 Uhr . Näheres durch die ab
15 . Juli erhältlichen Schießprogramme , sowie
durch den Werbe - und Propaganda - Ausschuß zu
Händen des Herrn Fr . Eberling . Frankfurt am
Main - Fechenheim , Haingrabenstraße 19.

Ei « Urteil von prinzipieller Bedeutung sjir
Gewerbetreibend « hat das Amtsgericht Psorz -
heim gefällt . Ein Bäckermeister aus einem
Nachbarort hatte einen Strafbefehl über 20 Mk .
toder fünf Tage Gefängnis ) erhalten , weil er
an einem Samstag abend . seinen Laden über
7 Uhr offen gehalten hatte . Hiergegen erhob
cr Einspruch mit der Begründung , die Waren
seien schon vor 7 Uhr bestellt und nur nach die -
fem Zeitpunkt abgeholt worden . Durch die Be -
weisaufnahme wurde festgestellt , daß der Laden
noch nach 7 Uhr offen war und die bestellten
Sachen verabfolgt wurden . Obgleich Beste ! -
lung und Bezahlung der Waren vor Laden -
schluß erfolgte , erklärte das Amtsgericht , daß
dies an der Strafbarkeit nichts ändere . Doch
wurde nur ein geringes Verschulden angenom -
men und der Bäckermeister wegen Vergehens
gegen die Verordnung zur Regelung der Ar -
beitszeit zu 3 Mk . oder 1 Tag Gefängnis ver -
urteilt .

Einen Nervengnsall erlitt gestern nachmittag
ein landwirtschaftlicher Arbeiter im Personen -
zug Maxau —Karlsruhe . Er wurde zunächst
nach der Polizeiwache am Hauptbahuhos und
von da , weil sich sein Zustand nicht besserte , im
Krankenauto ins Städt . Krankenhaus georachl .

Schlägerei . In der vergangenen Nacht wur¬
den ans dem Festplatze beim Schützenhaus ein
verh . Maurer und ein verh . Kaufmann , beide
von Teutschneureut , von zwei an einer Ver -
kaufsbude beschäftigten Metzgerburschen durch
Schlagen mit Lattenstücken schwer mißhandelt .
Der Maurer mußte in bewußtlosem Zustande
im Krankenauto nach dem stjidt . Krankenhaus
gelnacht werden , während der Kaufmann nach
seiner Wohnung gebracht werden könnt » . Die
Täter , ein 24 Jahre alter Metzger von Schill -
witzeriet und ein 44 Jahre alter Metzger von
Kummern wurden festgenommen und ins Ämts -
gesängflis c -ngelieferti

Aufgegriffen wurde : in verflossener Nacht
in der Wolfartswetererstraße beim B «ihnüSer -
gang ein 13 Jahre altes Mädchen aus Mann -
heim . Das Mädchen hat sich von seiner Groß -
mutter in Donaueschingen , wo es zuletzt unter -
gebracht war , entfernt und hat den Weg hierher
zum größten Teil zu Fuß zurückgelegt . Es
wollte sich zu seinen Eltern nach Mannheim
begeben . Das Mädchen wnrde nach dem Städt .
Kinderheim gebracht .

Veranstaltungen .
Wiener Operette im Städt . Konzerthans . Man

schreibt uns : Heute , Dienstag , wird die reizende Ko-
stümoperette „Das Weib im Purpur ". die bisher bei
jeder Ausführung außerordentlichen Beifall fand , in
der Origiwalbcletzitng wiederholt . Morgen , Mittwoch ,
den 115. Juli , findet die Erstaufführung der mit Span -
nunff crmarteten groben Ausstatiungsoperette „Gräfin
Mariza " von Emmerich Kalman statt . In dem dekora-
tiv und kostümlich vollständig neu ausgestatteten Werke
wirken die Damen van Heer , von Damario und
Eckhardt und die Herren C»ap , Stadler , Wahl « und
Walenta in den Hauptrollen mit . Die Inszenierung
besorgt Direktor Brantner , die musikalische Leitung
liegt in den Händen von Kapellmeister Willi Sei dl.

Vport,Spiel
Wettkämpse des F .B . Frankenthal ,

s . Frankenthal , 18. Juli . lEig . Drahtbericht .) Di «
pfälzischen Kampfspiele des F .V . Frankenthal bot« n
den 3000 Zuschauern durchweg vorzügliche Kämpfe und
brachten unter Berücksichtigung der nicht gerade guten
Bahn -Verhältnisse annehmbare Leistungen . Di « Frank -
surter Borussia war ganz besonders gut in Form mit »
sicherte sich dank der gleichmäßig guten Ausbildung
ihrer Leute den Wanderpreis des ehemaligen
Reichspräsidenten Ebert für die beste Gesamtleistung .
Ihr Mitglied Bah errang außerdem den Preis der
Stadtverwaltung Frankenthal für den besten Athleten
des Tages .

Die Hauptergebnisse lauten :
Iva Meter : 1 . Dörr . Borussia Frankfurt , 11 Sek . 2.

Apfel . Mannheimer T .G .. 11,1 . 3. Maas , Frankenthal .
20» Meter : 1 . Maas , Frankenthal , 23,4 Sek . 2 . Metz¬

ger . Borussia , 23,6.
400 Meter : 1 . Süß . F .K . Pirmasens . 54,4 Sek . 2.

Hebel . Mannheimer T . G . , 64,2.
800 Meier : 1 . Dauenhauer , F .K . Pirmasens . 2,6

Min . 2. Kaufmann . Borussia . 2,07 .2 .
1500 Meter : Walz , Landau . 4,2« Min . 2 . Sack , Mann -

heimer T .G ., 4,27,8 .
3 Kilometer : Walz , Landau , 9,46 Min .
4 mal 100 Meter : 1 . Borussia Frankfurt 45,3 Sek .

2 . F .V . Frankenthal 45,4 . 3 . Mannheimer T .G . 46,2.
Olnmvischc Staffel : 1 . F .K . Pirmasens 8,52,6 Min .

2. Mannheimer T .G . 3,53 . 8 . Borussia Frankfurt .
4 mal 400 Meterstassel : Mannheimer T .G . 4,01,8 .
3 mal 1000 Meterstasfel : 1 . Mannheimer T .G . 8,83,2

Min . 2 . V . f . R . Landau 8,56,8 .
Weitsprung : Dörr . Borussia , 6 .42 Meter .
Hocksvrnna : Bug . Kirchheimbolanden . 1,75 Meter .
Stabhochsprung : Borne . Landau . 8 .20 Meter .
Knaclstohen : Baß , Borussia , 11,62 Meier .
Diskuswerfen : 1 . Steinbrenner , Borussia , 30.20 Me -

ter . 2 . Buchgeister . Freiburg , 88,58.
Schleuderballwersen : 1. Buchgeister . Freiburg , 55,72

Meter . 2 . Baß , Borussia . 55,48.
Schwedenstassel : Borussia 2,00 Min . 2 . F .V . Fran -

kenthal . 3 . S .C . 80 Frankfurt .

Fußball .
Technische Hochschule Karlsruhe deutscher Hochschnl-

Fußballmeister . Im Endspiel um die deutsche Hoch -
schulmeisterschaft im Fußballspiel siegte am Sonntag in
Hannover die Mannschaft der Technischen Hochschule
Karlsruhe gegen die Technische Hochschule Hannover
mit 4 : 3 Toren U : 2 ) .

Deutscher Konbiiorentag.
Unter Beteiligung von über 3900 Konditoren

aus allen Teilen des Reiches trat in Hamburg
der Deutsche K o n d i t o r e n - B u n d mit
dem Sitze in Berlin zu seiner diesjährigen
Hauptversammlung zusammen . Bundespräsident
Funke - Kaiscr -Düsseldorf , der die Verhanö -
lungen mit Energie und Umsicht leitete , führte
nach einer Begrüßung der Gäste aus , daß der
vor neun Jahren gegründete Bund vor allem
das Bestreben verfolge , die deutsche Konditorei
als ein durchaus eigenartiges und selbständiges
Gewerbe zu dokumentieren , gegenüber allerlei
Bestrebungen , die darauf hinausliefen , die Kon -
ditorei als ein Anhängsel des Väckereihandwerks
zu betrachten und verwaltungstechnisch zu be-
handeln . Das Konditoreigewerbe habe seine
durchaus besonderen Aufgaben zu erfüllen und
verlange bei aller Anerkennung der hervor -
ragenden Leistungen des deutschen Bäckereihaud -
Werkes seinen eigenen Platz an der Sonne . Vor
allem müsse es gleich anderen Gewerben die
endliche Beseitigung der Preisprüfuugs - und
Wucherstellen verlangen .

Mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgte der
Bundestag die Ausführungen des weiblichen
Bürgerschaftsmitgliedes , Frau Becker , das sich
als Handwerkerin vorstellte und versicherte , daß
diese die zähesten Vertreterinnen der Hand¬
werks - und Gewerbeforderungen in den Paria -
menten seien . Der Präsident hob die Tatsache
ganz besonders hervor , daß zum ersten Male
eine Handwerkerin zum Bundestage gesprochen
habe .

Der vom Verbandssyndikus Dr . O t t o -Berlin
erstattete Tätigkeitsbericht schildert ein -
gangs die Folgen der Inflation für das Ge -
werbe , das nicht nur unmittelbar vou Vermö -
gensverlnsten betroffen wurde , soweit solche noch
möglich waren , vielmehr mußte die allgemeine
Wirtschaftslage und das Sinken der Kaufkraft
für ein Gewerbe , das auf den Kleinabsatz an die
breitesten Volksschichten angewiesen ist , sich auch
mittelbar aufs schärfste fühlbar machen . Stark
anziehende Preise für Rohstoffe , Halbfabrikate
und jeglichen Bedarf eines Konditoreibetriebcs
in Verbindung mit der zunehmenden Geldknapp -
heit , ungeheuren Steuerlasten and Unkosten
brachten viele Bundesmitglieder in geschäftliche
Schwierigkeiten und führten stellenweise zu Ve -
triebseinschränkungen . Eine nachteilige Wir -
kung zeigte nach dem Fallen der Zwangswirt -
schastsvorschristen und dem Wiedererscheinen
aller Konditoreibedarfsartikel auf dem freien
Markte die mangelhafte Ausbildung der Kriegs -
Jahrgänge . Zu einem Teile ist eS gelungen ,
hierin Wandel zu schaffen , doch steht einer völ -
ligen Beseitigung dieses vom Standpunkt des
gesamten Gewerbes und seiner Vervollkomm -
nung beklagenswerten Zustandes die noch immer
aufrechterhaltene , zwangsweise Fernhaltung
vieler für das Konditoreihandwerk interessier -
ter und begabter Schulentlassener hemmend im
Wege .

Die Regierungsverordnungen sind nur ein
Teil der Maßnahmen und Unterlassungen , die
das Gewerbe bedrücken . Sie stellen sich als ein
System dar und sind als eine Folgeerscheinung
des noch immer gesteuerten Kurses zu betrachten ,
der den Arbeitnehmerinteressen den Vorrang
zuerkennt und die volle Bedeutung des Hand «
werks als Berufsstand und Produktionsfaktor
übersieht . Hierzu tritt im besondere » für daS
Gewerbe der von den Zeitverhältnissen längst
überholte Zustand , daß das Konditorenhandwerk ,
trotz seines völlig abweichenden Charakters und
der gänzlich verschiedenen Art seines Waren -
Vertriebes in Gasträumen , sogar den Backbetrie -
ben gleichgestellt ist , die sich mit der Herstellung
von Brot und Backware und nebenher zur Aus -
Nutzung der Backofenwärme mit der Herstellung
einfacher Kuchensorten befassen .

Die Bemühungen , hierin einen Fortschritt zu
erzielen und damit die Voraussetzungen für eine
freie Entfaltung der Kräfte zu schaffen , bildeten
auch im abgelaufenen Jahr wieder einen we -
sentlichen Bestandteil der Bundestätigkeit , Die
Reichs - und Staatsministerien und alle beru -
fenen Instanzen wurden fortlaufend mit Auf -
klärungen über das Wesen des Konditoreigewer -
bes und die Berechtigung seiner darin begrün -
deten Forderungen versehen , so daß man mit
Genugtuung ein besseres Verständnis und bereit -
willigeres Entgegenkommen bei den mit der
Bearbeitung dieser Angelegenheiten betrauten
Regierungsvertretern in Reich und Ländern zu
verzeichnen hat . Einer Verwirklichung der
Hauptforderungen freilich standen die allgemein -
politischen Verhältnisse und die Besetzung der
ausschlaggebenden Ministerposten entgegen .

Unter demonstrativem Beifall vollzog dann
ber Bundestag die einmütige Wiederwahl seines
Präsidenten Funke - Kaiser u . seines Stell -
Vertreters , des Obermeisters Oehler - Karls -
ruhe .

Nach einem Vortrag des Handwerkskammer -
syndikus Dr . P e t e r s e n -Hamburg über Wirf *
schast und Handwerk nahm der B u n d e s s y n -
dikus das Wort zu einem Referat über : „Das
Konditoreigewerbe , seine Bedeutung und seine
Ziele ". Es wurde zum Ausdruck gebracht , daß
das gegenwärtige Arbeitszeitgesetz den Wün -
scheu der Konditoren und ihrer Gehilfen nicht
entspreche . Das Recht auf Arbeit dürfte nicht
in der Weise beschnitten werben , wie es jetzt
geschieht . Unzufriedenheit herrscht mit dem
Verbot der Sonntagsarbeit , das nur die Kon -
ditoren , nicht aber die Hotels und ähnliche Be -
triebe trifft . Lehrlingszüchterei sei im Kondi -
torengewerbe nie betrieben worden , aber für
guten und reichlichen Nachwuchs müsse Sorge
getragen werden . In der heutigen Zeit der
wirtschaftlichen Kämpfe und Schwierigkeiten sei
eine tatkräftige Spitzenorganisation nicht zu ent -
behren . Von der Regierung müßte dem Hand -
werk endlich der gebührende Einfluß eingeräumt
werden . Das Konditoren - Handwerk sei kein
^ uxusgewerbe , es habe auch volkswirtschaftliche
Notwendigkeiten zu erfüllen .

Im Anschluß an diesen Vortrag gelangten
folgende Entschließungen zur Annahme :

„Zu 8 8 der Verordnung vom 23. November
1918 wolle der Satz zugefügt werden : Ale Ar -
beiten , welche zur Verhütung des Verderbs von
Rohstoffen oder des Mißlingens von Arbeits -
erzeugnisien erforderlich sind , sofern sie nicht an
Werktagen vorgenommen werden können , gelten

auch die Arbeiten zur Herstellung von Eis -,
Creme - und Früchtespeisen , die erst kurz vor
dem Genuß fertiggestellt werden müssen . Die
in 8 105c Abs . 2—4 Gew .-O . enthaltenen Kon -
trollbestimmungen behalten auch für diese Fälle
ihre Geltung .

Eine Sonntagsverkaufszeit von nur zwei
Stunden trägt weder den Bedürfnissen des Kon -
diiorengewerbes noch denen der Verbraucher -
schast Rechnung . Sie ist zu verlängern und auf
die Mittags - und Nachmittagsstunden zu ver »
legen .

Der deutsche Kouditorenbund beantragt die
Aufhebung sämtlicher Verordnungen über Lehr -
lingshöchstzahlen .

Es sollen überall Zwangsinnungen des deut -
schen Konditorengewerbes geschaffen werden .
Der deutsche Konditorenbund vertritt unbedingt
den Staudpunkt , daß die Fachschulen nur solche
junge Leute ausnehmen , die die Konditoren -
Gehilfenprüfuug ordnungsmäßig abgelegt haben
und sich hierüber durch ein Prüfungszeugnis
ausweisen ."

Die Versammlung genehmigte dann eine
Reihe von Satzungsänderungen , unter anderm ,
daß der Sitz des Bundes von Dresden nach
Berlin verlegt wurde . Als nächster Tagnngs -
ort wurde für das Jahr 1926 Düsseldorf
gewählt . Dort soll dann gleichzeitig eine groß -
zügige F a ch a u s st e l l n n g veranstaltet wer -
den . Einstimmig beschloß man , im nächsten Jahr
an den Rhein zu gehen . Nach Erledigung und
Aussprache einiger geschäftlicher Fragen sprach
der Bundespräsident den Teilnehmern , den be -
hördlichen Vertretern und besonders der Ham -
burger Innung den Dank des Bundes für die
in allen Teilen vorzüglich gelungene Tagung
aus . mit der zugleich die große Fachaus -
ste -llung des deutschen Konditoren -
gewerbes verbunden war . Sie wurde von
dem Senat Hamburgs begrüßt und durch den
Vorsitzenden des Deutschen Konditoren -Bundes
Fnnke - Kaiser - Düsseldors und den Obermeister

der Hamburger Konditoren - Innung Klugt er -
öffnet . Er wandte sich scharf gegen die Aussas ,
sung , daß das Konditorengeiverbe ein Luxus sei.

Der Bundespräsident wies besonders auf die
wachsende Steuerkraft des Gewerbes und die
große Zahl seiner Angestellten hin , die es zu
einem wichtigen Mitträger des Staatshaushalts
machten und zu der Forderung berechtigten , daß
dem Gewerbe und seiner Berussorganisation
die volle Anerkennung nicht versagt bleibe .

Bürgermeister Dr . Schramm führte sodann u .
a . aus : Die mit der diesjährigen Bundestagung
verbundene Ausstellung solle Zeugnis ablegen
von der geleisteten Arbeit . Er begrüßte diesen
Gedanken ganz besonders , denn durch diese Aus »
stelluug wende man sich nicht nur über den Kreis
der Fachinteressenten hinaus auch an weitere
Bevölkerungskreise , sondern durch sie werde auch
die Verflechtung des Konditorengewerbes mit
zahlreichen andern Zweigen von Handwerks In -
dnstrie und Handel dem Beschauer deutlich vor
Augen geführt . Der Bürgermeister eröffnete
alsdann die Ausstellung , die mehrere Tage hin .
durch den Zielpunkt der Besucher des deutsche »
Konditoreytages bildete . E . .

Vom Wetter
DienStag , den 14. Juli 1926.

Badische Meldungen.
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Stärke

O
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Stille
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NO

leicht
leichl

leicht
schwach
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Reg .
wölk .
heiter
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Außerbadische Meldungen.

Zugspitze *
Berlin . . .
Hamburg . .
Svidbergeu .
Stockholm .
Skudeue » . .
Kopenhagen .
Crovdon

lLondou ) .
Brüssel . . .
Parts . . .
Zürich . . .
Gens . . . .
Lugano . . .
Genua . . .
Venedig . .
Rom . . . .
Madrid . . .
Wien . . . .
Budapest . .
Warschau . .
Algier . . .

* Luftdruck örtlich .

fiufibnitf
i. MeereS -

niveau
Tempe¬
ratur Wind Stärke Wetter

538.8 —4 NNW leicht wölke «!
766 .6 15 NO letch» heiter
768.2 18 Stille — wölke «!

770.0 21 NO leicht wölken !
768.5 15 SSO leicht halbbed .
768.2 19 NNO leicht halbbed .

767.8 17 SO letch , heiter
767.1 19 ONO leicht heiter
767.0 16 OSO leicht wölken !
764 7 12 O leicht bedeck
768.3 16 NO leicht wölken !
762 .7 17 W leicht bedeckt

_ _
760.9 21 NW leicht wölke « !
762 .0 18 O leichi heiter
764.1 14 WNW leicht bedeckt
761 .5 18 Stille — halbbed .
764.7 20 NNO Ichwach heiter

~

In Baden war es gestern meist heiter und
trocken . Nur heute nacht sielen in Nordbade »
unwesentliche Niederschläge , eine Folge einer
südlich der Alpen liegenden Störung . — Das
nordwestliche Hoch wanderte mit seinem Kern
heute srüh nach Skandinavien infolge des Vor -
wärtsdringens der bei Island liegenden Zy -
klone . Ihre Regenfront hat Irlands Westküste
erreicht , doch dürfte es bei uns vorderhand
noch zu keiner wesentlichen Wetter -
änderung kommen .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 15 . Juli :
Zuerst heiter bei nordöstlichen , später etwas zu -
nehmende Bewölkung bei südwestlichen Winden ,
mäßig warm , gegen Abend vereinzelt Wärme -
gewitter .

Wasserstand .
18 « Uli

1.62 m
2 65 m
4 .29 m . _

mittags 12 Uhr 4 .39 m
ahendS 6 Uhr 4.85 m

SSiusterinsel
Kehl . . . .
Maxau . . .

12. Juli
1.68 in
2 76 m
4.43 m

Mannheim

— m
— m

2.21 m 3.48 m



Nr . 320. Seite 6 « arlsruher Tagblatt. Dienstag , den 14 . Juli 192b aibetiv - WnSgäb «

INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
Keine Vorzugszölle

ohne Deutschland .
lBon unserem Wiener Berichterstatter .)

Professor Rist und Mister Lay t on , öie
beiden Experten des Völkerbundes , sind nun -
mehr seit mehr als einer Woche an der Arbeit ,
um den österreichisch « » Wirtschaftskörper gründ -
lich zu untersuchen . Eine Wirtschaftsvertretung
nach der anderen wird vernommen , Interessen -
ten der verschiedenen Branchen werden gehört .
Eine umfanareiche Arbeit . Aber die beiden
Herren , die nicht nnr Theoretiker , sondern auch
Praktiker des Wirtschaftslebens sind , werden
wohl bald einen Einblick bekommen , worin die
Ursachen der dauernden Wirtschaftskrise in
Oesterreich zu suchen sind . Wenn sie allein die
augenblicklich bestehenden Zolltarife der Nach -
solgestaaten hernehmen , wird ihnen die unab -
leugbare Sprache der Ziffern Aufschluß geben .
Sic werden finden , daß bei Fabrikaten , in denen
andere Staaten mindestens auf der gleichen
Produktionshöhe stehen wie Oesterreich , wenn
sie diese nicht gar übertreffen , deren Zoll trotz -
dem um die Hälfte , ja um das Doppelte höher
ist wie der österreichische . Beweis dafür sind die
Zölle für Baumwollgarne : bei Wäsche ist der
Zoll noch höher . Bei Holzmöbeln hebt die
Tschechoslowakei beinahe den doppelten , Ungarn
den vierfachen , Polen den zehnfachen Zoll ein
wie Oesterreich . Auch bei Dynamo - und Elek -
tromotoren ist der doppelte und dreifache Zoll
zu bezahlen . Mit Recht hat man daher von chi-
nefischen Zollmauern gesprochen , die Oesterreich
umgeben . Mag darum die Untersuchung der
Völkerbunderperten mit der gebotenen Gründ -
lichkeit weitergeführt werden . Oesterreich braucht
sich nicht zu scheuen , die Grundlagen seiner
Wirtschaftspolitik vor aller Öffentlichkeit auf¬
zuzeigen .

Zu gleicher Zeit ist aber ein anderes Schlag -
wort aufgeflattert , das der „ Vorzugs -
zölle "

. Aus den Reden von Benesch und
Mussolini haben wir vernommen , dah beide
die Donankonföderation zu den Toten gewor -
feit haben . Zu gleicher Zeit ist aber von einer
engeren wirtschaftlichen Verbin -
dung mit Oesterreich gesprochen worden
und im Zusammenhang damit hört man immer
ivieder von Handelsverträgen , die auf Grund
->on Vorzugszöllen zwischen Oesterreich und der
Tschechoslowakei einerseits und Oester -
: eich und Italien andererseits abgeschlossen
werden sollen . Da in Oesterreich die Arbeits -
ivsigkeit in der Eisen » und Metallindn -
k r i e , in der Elektroindustrie und in der
stonfcktionsbranche besonders grob ist ,
'o ist anzunehmen , dah sie in erster Linie bei
Vorzugszöllen sür Oesterreich in Betracht kom-
Sun , während umgekehrt die Vorzugszölle
desterreichS an andere Staaten auf dem Ge »
5iete der Rohstoffe und Nahrungsm , t .

5s l liegen dürften . ^ ^
Was bedeuten Vorzugszölle ? Wenn ein

Htaat Vorzugszölle gewährt , so heikt dies , da «
^ r seinem Vertragspartner Zolltarifsatze zukom -
-nen lästt , die einem Dritten gegenüber
nicht Platz greifen dürfen , es wäre mithin
)ie Meistbegünstigung ausgeschlos -
? eti , die seit dem Frankfurter Frieden des
Lahres 1871 die Handelsverträge beherrschte .
Trotzdem hat es auch Vorzugszölle zwischen ein -

,einen Staaten gegeben . Beispiele hierfür sind
die Zollverträge zwischen Spanien und Portu -

zal . zwischen Brasilien und Nordamerika , und

Brasilieit und Belgien . Die grohbritanmschen
Tominions Kanada , Südafrika , Australien und
Neuseeland Haben Großbritannien feit den neun -

nger Fahren Vorzugszölle eingeräumt , dagegen
hat Großbritannien erst seit ISIS seinen Kolo¬
nien Vorzugszölle für Zucker , Tabak . Wein ge -

währt . In der Handelspolitik Frankreichs ipie -
?en in den letzten Jahren die Vorzugszölle eine

Zroße Rolle . Aus diesen Beispielen ist zu er -

ehen , daß einzelne Borzugszollabkommen zwi -

lachen Staaten abgeschlossen wurden , die in enger
politischer Verbindung miteinander
stehen , wie England mit seinen Kolonien : aber

äuch Vorzugszölle zwischen Staaten vorkommen ,
die keine politische Bindung miteinander ein -

gegangen sind , wie Belgien und Brasilien .
Ein Abkommen über Vorzugszölle , die ein

Staat mit dem anderen Staat schließt , bedingt ,
namentlich in der Lage Oesterreichs , die

größte Vorsicht , denn die Einräumung
von Vorzugszöllen heißt ja . daß diese keinem
dritten Staate eingeräumt werden dürren .
Zollen daher Vorzugszölle für Oesterreich auch
nur eine Erleichterung bringen , so darf die >es

nicht bezüglich seines Absatzes vom Regen in
die Traufe kommen , darf nicht dadurch , daß es
ein Abkommen über Vorzugszölle ichUeßt , sich
Absatzgebiete in anderen Staaten verrammeln ,
Müßten doch, um Vorzugszölle einzuführen ,
gleichzeitig die Staaten , die bisher mit Oester -

reich Meistbegünstigungsverträge abgeichloiien
haben , aus die Meistbegünstigung verzichten . In
diesem Zusammenhange würde sowohl Deutich -

land wie Oesterreich vor eine Entscheidung von
größter Tragweite gestellt werden . Weder
Oesterreich noch Deutschland kann wünschen , daß
zwischen den beiden stammverwandten Staaten
die Zollmauer erhöht werde . Darum wird es

gut sein , wenn Deutschland den Perlauf der

Dinge mit Aufmerksamkeit verfolgt . Gegen -

niärtig weilt eine tschechische, eine jugoslawische ,
eine polnische und eine ungarische Handelsdele -
aation in Wien : Verhandlungen mit Italien
sollen bald folgen - Außer der Tschechoslowakei
und Italien dürsten die übrigen Nachbarstaaten
für Vorzugszölle nicht in Betracht kommen .
Deutschland darf nicht ausge,chlo, -

sen werden , noch darf es 11 m aus -

schließen . Es wäre darum angezeigt , wenn
das D e n t s ch e R e i ch alle Vorkehrungen trifft ,
um seinerseits im geeigneten Zeitpunkt ^ er -

Handlungen m i t O e st e r r e i ch wegen V o r -

zu gö zölleu zu führen . Die großartige Or¬

ganisation der deutschen Industrie , ihre weit -

gehende Spezialisierung und die Größe des
Wirtschaftsgebietes lassen den Plan von Vor -

zugszöllen zwischen Teutschland und Oesterreich
leichter realisierbar erscheinen als mit anderen

Staaten . Auf keinen Fall darf sich Deutschland
in seinem wirtschaftlichen Verkehr mit dem
Osten in den Hintergrund drängen lassen . Vor -
zugszölle ohne Deutschland hieße dieses vom
Güteraustausch mit Oesterreich abdrängen .

Dr . H . R .

Wirtschaftliche Rundschau .
Betriebstechnische Auöstelluna iu Mannheim . In

Anwesenheit der Vertreter bei Staats - und städti¬
schen Behörden nnd der Bertreter der Wirtschuft
wurde am 12. Juli die Betriebstechnische
Wanderausstellung eröffnet . Der Grund -
gedanle der Veranstaltung stützt sich auf die Erkennt -
nis , baß alle , die in der Fertigindustrie tätig sind ,
auf das gründlichste mit den neuesten Methoden der
Fabrikation vertraut gemacht werden müssen . Die
zahlreichen Ausstellungen , die Deutschland jetzt er -
lebe , seien Zeugnis sür den im deutschen Wirtschaft ? -
leben vorhandenen Wagemut , zugleich aber auch ein
Zeichen der in ihr lebenden urwüchsigen Kraft .

lieber die angebliche industrielle Unabhängigkeit
der Bereinigten Staaten haben neuere Untersuch » » -
gen , a » f die die Zeitschrift „Cnrrent History " hin¬
weist , ein überraschendes Licht geworfen : demnach ist
Amerika keineswegs „self - snsfieicnt "

, sonder » im
Gegenteil stark abhängig von der Produktion an -
derer Länder . Ein charakteristisches Beispiel hierfür
bietet die Stahlindustrie , welche die Amerikaner so
häufig als „unabhängig " bezeichnen , vor allem aber
die Weißblechvroduktion : im Jahre 1928 importier¬
ten die Bereinigten Staaten 70 000 Tonnen Blech ,
das bedeutet eine Zunahme um 49 Prozent gegen -
über der Vorkriegszeit . Heber die Abhängigkeit der
Landwirtschaft von der Düngemittel - Einsnhr könnte
man Bände schreiben . Ebenso muß sür die Nabri -
kation von Einmachtöpsen . Glaswaren , Opal - nnd
Bernsteinwaren für Drogisten der ausländische Im -
» ort stark herangezogen werben , und die Kautschuk -
Industrie mit ihrer Unmenge von Einzelbranchen ist
völlig auf auswärtige Bezugsquellen angewiesen .

Umsaftsten « r-Umrechn » ngssät,e im Inni . Die Um -
satzsteuer -Umrechnungssätze auf Reichsmark für die
nicht an der Berliner Börse notierten ausländischen
Zahlungsmittel sind sür Juni 1928 wie folgt fest-
gesetzt : Estland 1,10, Lettland 80,05 bezw . 1,00 , Lit -
tauen 41 .40, Lnrcinbnrg 19,80 , Polen 80,05 , Mnmänien
1,95 , Rußland 21,05 Reichsmark (für je 100 Einheiten ,
für Rußland 1 Einheit ! .

Prensiag -WinterShakl - Konzern . Zu der in den setz -
ten Tagen in der Tagespresse erschienenen Mitteilung ,
die von einer „ endgültigen ?lusgabi > des bekannten
Plane ? einer Intereisengemeinfchast " zwischen der
Wintershallgruppc nnd der Preiikag berichtete , er -
sabren wir von selten der Preußischen Bergwerks -
und Oütten -A .- G . , daß vor etwa einem halben Jahre
die ^ rage der Bildnng einer Interefiengcmetnschvft
Gegenstand von Beratungen gewesen ist . ES kam
indeS nur zn einem losen Abkommen zwischen
dem Wintershall - Konzern und der Preußag . daS bis -
her keine Aenderung erfahren hat . Die beiden
Gesellschaften verständigen sich nach diesem Abkommen
fallweise auf dem Wege freier Bereiy -
b a r u n g.

K » ln -?1eu -Esi «ner Bergw »rks -B <:r «i » , Elsen -Blten -
esien . Wie wir au ? KSln erfahren , ist bei der Gesell -
schast mit einer Dividend enauSsch Ii ttnng
sür daS Iah ^e 1924 zn rechnen . Die Schätzung
schwankt zwischen 4 und 6 Prozent .

Der Reginn de? Handels mit Heristgetreide . Der
Beginn de ? Sandels mit Serbstgetreide nnd der amt -
lichen Notierung hierfür an der Berliner Produkten -

bSrfe ist für die nächsten Tage in Aussicht genom -
men .

Errichtung eineS Tabakfreikager ? in Wien . Wie
die „Neue Nreie Presse " eriährt , laufen gegenwärtig
Verhandlungen wegen Errichtung eine ? Freilagers
für Tabak in Wien . An dieser Transaktion werden
silb die Banca Eommereiale in Triest und die Tabak -

gesellschast der Unionbank beteiligen .

Wtlrttembergischc RLckversscherungS - A .G ., Stntt -

gart . In der G.-B . wurde laut „ Brauks . Ztg ." mit -
geteilt , daß in 1924 der Lebeiisrückverficherung ? -

bestand von 2,51 Mill . Rm . Ende 1928 auf 5,70 Mill .
Rm . per Ende 1924 stieg , die Prämicncinnahmc in
sämtlichen Bersicherungszweigen von 898 947 Rm . auf
1 173 240 Rm . s könne , vorausgesetzt , daß der
Tchadenverlanf einigermaßen günstig bleibe , mit
einer Verbesserung des Ergebnisses gerechnet wer -

den . DaS ^ enerversichcrungSgeschäft ergab einen
Gewinn , ebenso die Transportversicherung . Die son -

stigen Sachschadcn -Verficherungszweige brachten in -

folge des ungünstigen Verlaufes der Auto -KaSke -

Versicherungen Verlust . Da d , e Sterblichkeit in der
Lebcnsrllckversichcrnng unter der erwartungSmaßigen
blieb , warf dieser VerstcherungSzweia einen Gewinn
ab . Die Gewinn - und Berlustrechnung schließt mit
einem Uebcrschnß von 12 598 Mk . ab . Die Dtvi -
d e n d e beträgt 4 Prozent .

Märkte
Vom südwestdeutschen Holzmarkte.

Als wir vor etwa Monatsfrist die Ergebnisse
der Btai - Versteigerungen in den württember -
gischen Staatsforsten besprachen , stellten wir ein
weiteres Anziehen der Preise f» r Juni in
sichre Aussicht . Unsere Boraussage sinden wir
bestätigt ! die Preissteigerung von Mai auf
Juni beläuft sich von 137 aus 1« Prozent der
Landesgrundpreise , also um 8 Punkte . Die An -

gebotsmengen find von Mai auf Juni von rund
SZaoa auf 2910 » ebm Fichten - und Tannen -

stammholz zurückgegangen . Die schwarzwald -

forstämtn standen mit einem Geiamtanzebot
von 214M ebm mit einem Erlös von 116 Proz .
an erster Stelle . Die oberfchwäbischen Forst -
ämter konnten , obwohl sie nur 2730 ebm an¬
boten , nur einen Durchschnittspreis von 127
Prozent der Landesgrundpreise erreichen .
Mit einem Durchschnittspreis von 1o5 Prozent
der Landesgrundpreise holten sich me Forst -
ämter des Mittel - und Unterlandes für aller -
dings nur 2218 cbm den höchsten Erlös . Es er -
gibt sich das ungefähre Preisbild für Jnni (in

(31 .50 ) Jl , 4 . Kl . 30 .50 (28.75) M , 5. Kl . 27,50
(26) Jl , 6. Kl . 23.25 (21 .90 ) Jl , alles je ebm ab
Wald . Im Durchschnitt sind also die Preise sür
Fichten - und Tannenstammholz um rund 1 .75 .Ä
seit Monatsfrist gestiegen . Wie die Verhältnisse
im Einkauf von Fichten - und Tanneustammholz
sich im Juli d . Js , sich bisher gestalteten , ist da -
mit zu rechnen , daß die Preise sich auch weiter
auf der Höhe halten werden . Unseren kürzlichen
Hinweis auf eine auch bei Forlen - und Lärchen -
stammholz vor sich gehende Festigung bestätigen
die Juni - Erlöse in den württembergischen

Staatssorsten , die mit 132 Prozent der Landes -
grnndpreise um 7 Punkte über den Erlösen im
Mai d. Js . lagen . Die Jnni -Angebotömenge
aus genannten Forsten hielt sich mit 4880 cbm
fast auf gleicher Höhe wie im Mai ( 4645 ebm ) .
Bis auf 130 cbm stammte das Forlen - und Lär -
chenholzangebot im Juni aus den Schwarzwald -
forstämtern . Die Preisbewegung während der
beiden letzten Monate läßt sich aus nachstehen -
den Durchschnittserlösen für die einzelnen Klas -
sen ersehen . Es stellten sich im Juni ( Mai - Er -
löse in Klammern » die Mittelpreise für Forlen -
und Lärchenstammholz in den württembergischen
Staatsforsten je cbm ab Wald : für 1. Kl . auf
47 .50 ( 45 ) M , 2. Kl . 39.60 (37.50) Jl , 8. KI . 31 .70
(30 ) Jl , 4- Kl . 26.40 (25) Jl , 5 . Kl . 22.45 (21 .25) Jl ,
6. Kl . auf 19.80 (18 .75) Jl . Badische Forst -
ämter legten wesentlich kleinere Posten Nadel -
stammholz an den Markt , erreichten aber auch
bei weitem nicht die Durchschnittserlöse , wie in
Württemberg : in den meisten Fällen konnte in
Baden das Kubikmeter um etwa 2—3 . H gün¬
stiger beschafft werden , wie in Württemberg .
Im Rheinland ist wenig Angebot der ersten
Hand hervorgetreten . Was aber abgesetzt wurde ,
holte sich verhältnismäßig gute Preise . So er -
zielte man jüngst im Kreis Düren für Fichten -
stammholz 1 . Kl . 35.70 Jl , 2 . Kl . 32 Jl , 3 . Kl .
26 Jl , 4 . Kl . 21.40 Jl , für Kiefernstammholz
% Kl . 26 .15 Jl , 3 . Kl . 22.60 Jl , 4 . Kl . 16 .60 Jl ,
für Lärchenstammholz 4 . Kl . 17.60 M , alles für
das cbm ab Wald . Am Floßholzmarkt des
Rheins und Mains fand man regelmäßige Nach -
frage seitens der mittel - und niederrheinischcn
Sägewerke vor , die hauptsächlich mittelschwercs
Metzholz suchten , dessen Angebot sich nicht als
umfassend erwies , weil die Zufuhren darin
schwach blieben . Eher war in Mittel - und Klein -
holz die Andienung dem Bedarf entsprechend .
Nach Holland konnte Holländerholz nur zu ge-
drückten Sätzen verkauft werden , weshalb sich
der süddeutsche Langholzhandel um Verkäufe
nach Holland wenig bemühte . Die Geschäfte , die
in tschechoslowakischem Fichten - und Tannen -
langholz abgeschlossen wurden , hatten auch
jüngst große Bedeutung nicht : meist waren die
geforderten Preise zu hoch . Kürzlich bot man
3000 cbm Fichten - mit etwas Tannenstammholz
in Stärken von 20—24 cm zu 220 Kc . , oon 25
bis 29 cm zu 240 Kc .. von 30—34 cm zu 260 Kc .
und von 35 cm und mehr zu 280 Kc . je cbm ,
ausfuhrfrei Furth i . Wald , ohne deutschen Ein -
gangszoll , an , Am Nadelpapierholzmarkte fand
sich im großen und ganzen nur wenig Angebot ,
aber eine ziemlich gute Bedarfsnachfrage vor .
Durch diese Konstellation wurde dem Markte
eine gewisse Stabilität gesichert . Am Markt sür
Grubenholz hat sich eine bemerkenswerte Aen -
derung im allgemeinen nicht gezeigt . Am Na -
delschnittholzmarkte war die Geschäftslage in ,
allgemeinen ziemlich still . Man hat wohl im all -
gemeinen größere Anstrengungen gemacht , um
größeren Absatz zu erzielen , aber kaum etwas
erreichen können . Durch das allzu krampshaste
Festhalten der Eigner , besonders der Sägewerke ,
an bisherigen Prcisforderungen blieben die Ab -
satzverhältnisse ungünstig . Meist reflektierten
die Abnehmer größerer Posten auf Zugeftänd -
Nisse im Preise und in den Zahlungsbedingnn -
gen . Bei den beschränkten Vorräten der Säge -
werke lag für diese aber wenig Anlaß zu Preis -
konzcssionen vor . Bayerische Sägewerke ver -
langten zuletzt für 16 ' 1 " 5—12 " unsortierte
sägefallende Bretter Sätze , die . bahnfrei der
Verladestationen , niedrigst auf anfangs der
50 . H je cbm lagen . Vonseiten süddeutscher
Großhandelsfirmen wurden für 16 '

1 " 5—12 "
Ansschnßbretter , frei Schiff Köln , Düsseldorf
und Duisburg , etwa 68—70 Jl im Durchschnitt
gefordert , ohne aber auf Grund dieser Preise
nennenswerte Geschäft « abschließen zu können .
In Hobelware zeigte sich immer etwas Bedarf :
meist wurde vom Verbrauch die billigere süd -
deutsche Ware der ausländischen vorgezogen .
Das Auslandsgeschäft in süddeutschen Schnitt -
warenerzeugnissen ist fast völlig ins Stocken ge-
raten , weil die Gebote des Auslands fast jeg -
lichen Nutzen ausschließen .

Berliner Produktenbörse vom 14. Juli . ( Funk -
sprnch .) Die Befestigung der Weltmarktpreise
wirkte sich auch auf dem hiesigen Produkten -
markt aus und veranlaßte ein Anziehen der
Juli - Notierungen für Weizen und Rog -
gen im Lieferungsgeschäft . wobei Deckungen der
Mühlen eine Rolle spielten . Roggen war in
neuer Ware per Juli nur vereinzelt angeboten
und wurde mit Aufgeld bezahlt . Für Lieferung
während der ersten Augusthälfte vermehrte sich
das Angebot , doch find die hohen Forderungen
hierfür nur sehr schwer durchzusetzen . In Gerste
hielt das starke Angebot in neuer Winterware
an . In Hafer erfolgten heute größere kontrakt -
liche Andienungen von Clipped -Hafer . Für
Mais , Mehl und Futterartikel war bei stillem
Geschäft die Haltung überwiegend fest.

Berlin , 14 . Juli . lFunkspruch . ) Produkten -
anfangs Notierungen : Weizen per Juli 208,5
(18 . 7 . 260,5 ) ,• Roggen per Juli 222 tl8 . 7. 219 ).
Tendenz fest.

Pforzheimer Edelmetallpreis « vom 14. Juli . Gold
2795—2814, Silber 90—96.80—97.80 , Platin 14 .75 bis
15.25.

Börsen
Frankfurt a . M ., 14 . Juli . Auf dem Anleihe -

markt wird weiter fast nichts gehandelt : die Stim -
mung ist aber etwaö fester . Kriegsanleihe wird ea .
0,290 genannte Auch die Pfandbriefe find etwas
fester und ca . 10—15 Psg . höher auf die Bestätigung
der 25prozentigen Aufwertung . Ausländische Ren -
ten sind ebenfalls gefragt uud leicht erhöht . Auf de»
Aktienmärkten konnte sich hente unter Führung der
Elektrowerte eine ziemlich kräftige Auf -
wärtsbewegung durchsetzen . Die A .E . G . hat
von der Stadt Berlin einen Auftrag zum Bau eines
großen Elektrizitätswerkes bei Rnmmclsburg erhal¬
ten . Es soll sich hierbei um ei « Projekt von ea .
50 Millionen Mark handeln . Neben A .E .G . sind
auch Licht nnd Kraft um 0 Prozent gebessert im Ver -
gleich zu den amtlichen Kursen des gestrigen Nach -
mittags . Auch die anderen Elektroaktien wie Läh¬
men ? r , Schlickert , Elektrische Lieferungen und Tie -
mens » . Halske find 2—4 Prozent höher . Das Ans -
land ist ebenfalls heute reger als Käufer am Markt .

Außerdem erwartet man seitens der Reichsbah »
einen größeren Auftrag auf Schienen und Lokowo -
tiven . sodaß auch auf allen anderen Industriegebiet
ten heute Kursbesserungen eintraten , die sich am
keinem Gebiet unter 2 Prozent stellten .

Der Freiverkehr war ebenfalls fester . Api 0,40»,
Becker Kohle 4,75 , Benz 52,75 , Entreprise 16,5 . Gro -

wag 62.5 , Krügershall 102,5 , Kunstseide 8,06 . Petro -

leum 71,75 , Rastatter Waggon 4, Ufa 78, Unter -

franken 52. 4
Der weitere Verlauf blieb fest , doch machten nw

Gewinnsichernngen bemerkbar , wodurch die ansang »

stark gesteigerten Papiere leichte Kursabbröckelnngc »
erlitten . Das Geschäft flaute etwas ab . Am Geld '

markt ist Geld weiterhin angeboten . Tagesgekb w

leicht erhältlich . Monatsgeld 10—11 Prozent .
Im Dcvisenverkehr bat die italienische Lira eine n«nc

Abschwächung zn r «rzeichnen . Die Pfnnbparität stie»
auf 132 .50 . Auch der Franken stellte sich bei einer
Pfundvarität von 108.65 etwas niedriger . Die entiv « '

chende Dollarparität beläuft sich auf 121,80 Franke »-

Pfund und Mark blieben unverändert .

Devisen .
w Berlin , 14 . Juli

ZU9C1>B.1$
für Brie »

kort
+ ° '22i+ 2 -29+ 0 -01m
+ C.42
4- 0 .0?
+ 004
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0-SÄ

Buenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Urlissel -Antwern . 100 Fr .
n .inzig 100 Giild .
Helsinfffor » 100 finn ._ M.
Italien
Jiigoslavien
Kopenhagen

100 "Lira
100 Dinar

100 Kr .
I . issab .-Oporto 100 Esctido
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schweiz iOO Frcs .
Sofia 100 I.eva
Spanien 100 Pes .
Ktnr -kli .-Gothenh . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling

Neoyorb » » , » , » , » >
London
Paris . , • i • , 11 i i .
Brüssel
Italien ,
Äl^drid i • i « • i i , i i
Holland
Stockholm » » » « » » P »
Oslo
Kopenhagen
Prag . . . .
Deutschland
Wien . . . .
Budapest
Agram . , » « » » » »
Sofia . . . . . . .
Bukarest -
Warschau .
Helsincfurs
Kotistantinopel , , , ,
Athen . . . . iiiiiBuenos Aires . . . . ,

Geldkurs Geldkurs
18 . 7. . 14 7 .
1 .693 1730
1 723 1 .723
2 .322 2 325

20.390 20 .390
4 .195 4 .195
0 .467 0 .467

168 .12
6 84

168 .12
6 99

19 55 1955
80 84 80 83

10569 10569
15 81 1581

7 38 7 .38
86 11 86 11

20 925
74 2b

20 925
7426

19 75 1965
12435 12 43

81 .44 8144
3 03

6092
3025
1 092

112 .71 11273
5 895 5895

59054 59 059
w Zürich ,

13 . 7.
515 .12

2504
2425
23 .95
19 ^7
74 .65

706 -40
13825

9025
105 50

1516
12260

+ 0 02
+ 0 .20
+ 0 .05
+ 0 -l §
+ 0 -C4
+ 0-04
+ 0 .20"
+ 0 .01
+ 0 -16
+ 0 2»
+ 0 .02
+ 0 -14

14 . Juli
lt . 7. ,

51512
25 04
24 .16
2390
18 .91
74 .75

206 45
138 65

9275
105 25

15 .26
122-60

0 .72
0 .72

1080
Z.72
2 .50

9875
1

2 | 1
los

Amsterdam . 14 . Juli : 100 R .- M . = 59.42 Gld .
13 . Juli : 100 R .- M . — 59 .40 Md .

Ncnyork , 13 . Juli : 100 R .-M . - 23.81 Dollar -
11 . Juli : 100 R -- M . = 23.81 Dollar .

Nenyork , 13 . Juli . Es wurden heute für ei»
englisches Pfund 4 .86 ^ Dollar bezahlt .

Amsterdam , 14 . Juli . Für ein englisches Pfund
wurden heute vormittag 12.13 Gld . bezahlt .

Paris , 14 . Juli . Für ein englisches Pfund
wurden heute vormittag 103.50 Franken ( 13. ' •
103.25 , 11 . 7. 103.50) bezahlt .

Mailand , 14 . Juli . Für ein englisches Pfunö
wurden heute vormittag 132 Lire (11 . 7 . 120 .25»
10. 7. 131 .50) bezahlt .

BsrSiner Schwankungskurse
vom 14 . Juli

lo/oTürken B. II
dto . Zollobl .

4V« 1814 Ungarn
4°/q ung . Goldr .
4% u. Kronenr .
Mazedonier . .
Schantnnjsbatin
Baltimore . .
C&n&da . . . .
H.-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Berl . Hanaelsg .
Commerz ') .Akt .
Darmst . iiank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Boohum . Gnöst .
Buderus . . . .
Dtseh . Luxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener . .
Klöckner werbe
Laurahntte . .
Mannesmann .
Oberbedarf . .

Anfang Schiuli
14 7.
6 60
7 —
762

_
8 . -

~
8 .—

13 . 7.
650
6 .90
7 62
8 .12

"
775
1 90

52 -
3625
54 25
58 75

55 25
58 87

120 50 120 25
97 .50 9750

118 - 118 -
120 25 120 .50
107 .75108 -
101 75 10175

- ■- ! 96 -
8 87 8 .87
6 37 6 25

71 .75 ! 69 25
52 . - 52 50
65 . - 65 37
55 25 55 25

10937 109 -
72 - ' 72 -
48 50 48 . -

- . - I53I0

Oberschi . Ind . .
Phönix . . . .
Rheinstahl , . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chera . Griesh . . I
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenania . . .
A .-E .-G
El . Lieferungen
Licht nnd Kraft
Felten -Guillo . .
Lahmeyer . . .
Schuchert . . .
8iem . u. Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
KrauB
Deutsch .bisenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Teilst . Waldhof
Ph .Holzmann .
•lunghans . . .
Neu -Guinea . .
Otavi

Anfang
14 7.

86 50
68 25
7? 25
28 .75
21 . -
127 25 :
117 .12 :
77 -

11750
3 30

101 . -
83 .50

129 -
73 50
6125

§ s

45 50

3512

2750

Unnoiierte Werte .

Karlsruhe , 14 . Juli
Mitgeteilt von B a « r & Elend , Karlsruhe , KaiserstraB« Sl

Alles zirka in Mark pro 1000;—

Adler Kall
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baldur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl
Benz i . « • • • • • •
Brown Boverl . . . .
Contin . Holz Verwertung
Deutsche Lastauto . . .

'

Deutsche Petroleum . .
Germania Linoleum . .
Grindler Zigarren . . .
Großkraftw .. Wttrttemb .
Hansa Lloyd
Heldburg Vorzugs -Akt .
Inag
Itterkraftwerke . . . .
Kabel Rheydt
Kammerkirsch . . . . .
Karstadt
Knorr
Krtigcrshall
Landeswirtschattsstelle

für das Bad . Handwerk
Melliand Ohorn . . . . .
Meurer Spritzmetall . .
Moiiinger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei .
Pax , Industrie und

Handels -A.-G .

T°
*70
7
~
5*53

*53
0 0 >
*78
«68

* 140
*63
*67
420

*20
*120

* 90
* 96
*52

*100
*33

*110
* 125

Petersburger Int . . .
Rastafter Waggon . .
Rodi & Wienenberger
Russenbank . . . . .
Schuvag
Sichel
Sloman . . . . . . .
Tabakhandels -A .-G. .
Teichgräber
Textil Meyer
Turbo Mororen Stuttgart
Ufa
Zuckerwaren Speck .

Wertbostandige Anlagen
6% Bad . lvohlenw .-AnJ.
6% Mannh .Kohlenw .Anl .
7° /0 Sächsische Braun -

kohlenw .-Anleihe .
5% Rhein - Rlain -Donau -

Gold -Anleihe . . . . .
5°/0 Neckarwerke - Gold -

Anleihe
5°/0 Preußische Kali An¬

leihe pro 100 kg . . •
50(„ Sächsische Roggen¬

wert -Anleihe per Ztr .
5° foSüdd . Festwertbank -

Ohligationen
6% FrefburgerHolzwerf -

Anleihe pro Festmeter

g.O
b

2-2

ß?

3-5

ti

itfi

Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich in Pioze ®''
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